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Jungbürgerfeier 
der Jahrgänge 2000 bis 2006

Jungbürgerfeier am 7. Jänner 2023 im Kammerlanderhof. Vorne hockend v.l.: Christian Leiter, Matthias Zeiner, Matthias 
Possenig, Andreas Zeiner, Daniel Putzhuber, Lukas Reiter (Referent), Manfred Reiter (Referent); dahinter v.l.: Dekan Dr. 
Franz Troyer, Tobias Baumgartner, Helena Possenig, Leonie Etzelsberger, Lara Possenig, Irina Mußhauser, Jaqueline 
Lukasser, Vanessa Lukasser, Veronika Zeiner, Ruth Gstrein, GRin Manuela Leiter (Organisatorin, Obfrau Ausschuss Ju-
gend, Familie und Senioren); 3. Reihe v.l.: GR Roland Waldner, Bgm.-Stellv. Alois Unterweger, GV Christian Zeiner, Paul 
Unterlercher, GR Peter Possenig, Franz Unterlercher, Annalena Baumgartner, Johannes Mußhauser, Bgm. Ing. Reinhold 
Kollnig, GRin Dr. Alexandra Thaler-Gollmitzer, GR Peter Gstrein, Andreas Großlercher (GR-Ersatz, Ausschuss Jugend, 
Familie und Senioren); 4. Reihe v.l.: GV Ing. Bernhard Kurzthaler, Matteo Rainer, Johannes Albrecht, Sebastian Zeiner, 
Mathias Ackerer, Manuel Etzelsberger, Julian Hassler, David Egartner, Simon Baumgartner.
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Liebe Thurnerinnen 
und Thurner, 

verehrte Leserinnen 
und Leser!
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Es freut uns, dass wir wieder über das 
aktuelle Gemeindegeschehen berich-
ten können.

Österreichweit gesehen geht ein sehr 
milder Winter zu Ende. Die vorläufige 
Klimabilanz der GeoSphere Austria:  
Im Tiefland sechstwärmster Winter, 
auf den Bergen Platz 12 der Messge-
schichte. Im Großteil Österreichs rela-
tiv wenig Schnee, jedoch entsprachen 
die Schneeverhältnisse in Osttirol 
und Kärnten weitgehend dem klima-
tologischem Mittel. Wenn wir jedoch 
die Wasserführung unserer Bäche 
betrachten, wären Niederschläge äu-
ßerst wichtig. 

Alle Jahre im Dezember muss der 
Haushaltsvoranschlag für das kom-
mende Jahr erstellt werden. Trotz er-
schwerter Rahmenbedingungen ist es 
uns gelungen, einen entsprechenden 
Voranschlag zu beschließen, welcher 
jedoch einen Abgang in Höhe von 
150.000 € vorsieht. Um die Gemein-
debürger in Zeiten extremer Teuerung 
etwas zu entlasten, haben wir auf eine 
Gebührenerhöhung bei den Kindergar-
tenbeiträgen sowie den Müllgebühren 
verzichtet - hiefür sollte die Gemeinde 
einen Ausgleich vom Land Tirol erhal-
ten. Um schlussendlich ein positives 
Jahresergebnis zu erreichen, werden 
wir im laufenden Jahr versuchen, ver-
schiedene Einsparungen vorzuneh-
men. 
Im Jahresvoranschlag ist die Neuauf-
nahme eines Darlehens für die Er-
richtung der Mautstelle in Höhe von 
200.000 € geplant. Schulden werden 
im Jahr 2023 um 46.000 € abgebaut, 
sodass wir voraussichtlich am Jah-
resende einen Schuldenstand von 
564.000 € haben. Dem gegenüber ste-
hen Rücklagen in Höhe von 495.000 €. 

Im Folgenden nun einige Budgetan-
sätze wichtiger Bauprojekte und lau-
fender Ausgaben:
• Personalaufwand 455.000 €
• Ausgaben für soziale Wohlfahrt 

und Gesundheit 352.000 €
• Bauprojekt Mautstelle 480.000 €
• Bauprojekt  Dorfeinfahrt 141.000 €
• Kanalanschluss Reiterhof 

60.000 €
• Straßenbauarbeiten und 

Straßensanierungen 50.000 €
• Kleinkraftwerk Oberstufe 

Restwasserrückgabe 35.000 €
• Bauvorhaben

Schulzentrum Nord 32.700 €
• Schneeräumung 25.000 €
• Feuerwehr 23.000 €
• Baukostenzuschuss 10.000 €
• Brückensanierung 10.000 €
• Ausbau Spielplatz 10.000 €

Coronabedingt musste die im Jahr 
2021 geplante Jungbürgerfeier ver-
schoben werden. Der Ausschuss Ju-
gend, Familie und Senioren hat in 
Zusammenarbeit mit einem Team von 
Jungbürgern eine tolle Feier organi-
siert und durchgeführt. Viele Jungbür-
ger und Ehrengäste sind der Einla-
dung gefolgt. Das zeugt somit von ei-
nem hohen Stellenwert einer solchen 
Feier innerhalb der Gemeinde. Allen, 
die bei diesem Fest mitgewirkt haben, 
vor allem aber GRin Manuela Leiter mit 
dem Organisationsteam, ein großes 
Danke!

Am 17. Jänner 2023 wurde die Jah-
reshauptversammlung mit Neuwah-
len bei der FF Thurn durchgeführt. 
Martin Zeiner hat sich wieder bereit 
erklärt, der Freiwilligen Feuerwehr vor-
zustehen und mit seinem Team die Ge-
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Euer Bürgermeister

Ing. Kollnig Reinhold

schicke der FF Thurn zu leiten. Großer 
Dank gilt dem Kommandanten, allen 
ausgeschiedenen sowie neuen Funk-
tionären und Ausschussmitgliedern. 
Dem neuen Team viel Erfolg, Freude 
und eine gute Kameradschaft!
Raumplaner Dr. Thomas Krane-
bitter hat mit seinem Büro RAUM/
SCHMIEDE vom Gemeinderat den 
Auftrag erhalten, einen Bürgerbeteili-
gungsprozess zur Dorfkernentwick-
lung zu gestalten. Nach der Auftaktver-
anstaltung wurden die verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen zu Workshops 
eingeladen. Die vielen Ideen und Wün-
sche, die sich dabei herauskristallisiert 
haben, werden nun strukturiert zusam-
mengefasst und sollen als Wegweiser 
dienen, um bei diesem Projekt mög-
lichst allen Altersgruppen gerecht zu 
werden. Es freut uns, dass sich ca. ein 
Drittel der Bevölkerung an diesem Pro-
zess beteiligt hat.
Die Gemeinden werden mit immer 
mehr Aufgaben und Herausforderun-
gen im kommunalen Umfeld konfron-
tiert, die es zu lösen gilt. Die Komple-
xität der Rahmenbedingungen und der 
Anspruch der Bürger an eine moderne 
Kommunalverwaltung werden immer 
höher. Um diesen steigenden Anforde-
rungen auch in Zukunft gerecht zu wer-
den hat der Gemeinderat beschlossen, 
mit der GemNova eine Verwaltungs-
entwicklung durchzuführen. Ziel die-
ses Prozesses sind Lösungsszenarien 
und Handlungsempfehlungen für eine 
weiterhin gute Gemeindeverwaltung.
Unser Gemeindemitarbeiter Herr Mi-
chael Huber hat auf eigenen Wunsch 
das Dienstverhältnis bei der Gemeinde 
Thurn aufgelöst. Ich darf Michael für 
seine kompetente und verlässliche Ar-
beit in den letzten 10 Jahren danken 
und ihm weiterhin alles Gute wün-
schen!
In der Vollversammlung der Agrar-
gemeinschaft am 17. Februar wurde 
von den Mitgliedern beschlossen, der 
Gemeinde Thurn ca. 500 m² Grund 
abzutreten. Somit kann das Gemein-
schaftsprojekt Schrankenanlage Zet-
tersfeld und Helenental verwirklicht 
werden. Ich danke den Mitgliedern und 
v.a. Obmann Klaus Mair für das Ent-
gegenkommen und das konstruktive 
Miteinander bei diesem Projekt. 

Am selben Abend wurden bei der 
Jagdgenossenschaft Thurn Neu-
wahlen durchgeführt. Nachdem Klaus 
Kollnig nach 16-jähriger Tätigkeit sein 
Amt zur Verfügung stellte, wurde Ste-
fan Unterfeldner zum neuen Obmann 
gewählt. Ich bedanke mich bei Klaus 
Kollnig,  auch im Namen der Thurner 
Jägerschaft, für das gute Miteinander 
in den letzten Jahren. Dem neuen Ob-
mann alles Gute für seine künftige Auf-
gabe!

Der Gemeinderat hat in der Sitzung 
vom 14. März 2023 die Jahresrech-
nung beschlossen und mir als Rech-
nungsleger einstimmig die Entlastung 
erteilt. Das Jahr 2022 war auch in fi-
nanzieller Hinsicht „spannend“, da 
in vielen Bereichen, v.a. aber in der 
Bauwirtschaft, starke Preisanstiege zu 
verzeichnen waren. Trotzdem ist es 
uns gelungen, ein positives Jahreser-
gebnis zu erzielen. Der Grund dafür 
sind Mehreinnahmen und zahlreiche 
Einsparungen bei verschiedenen 
Haushaltsstellen. Einige Beispiele von 
Mehreinnahmen:

• Ertragsanteile des Bundes 88.000 €
• Grundsteuer und 

Erschließungsbeitrag 16.000 €
• Rückersätze Wasserleitungsbau

14.600 €
• Zweckzuschuss Pflegefonds

14.300 €
• Zuschuss Kosten Waldaufsicht  

15.500 €
• Personalzuschuss Kindergarten

6.300 €

• Zweckzuschuss Covidimpfungs-
aktion 4.900 €

• Bundes- und Landeszuschuss 
LWL-Ausbau 7.400 €

• Katastrophenschutzmittel 15.900 €
Dem gegenüber sind nur geringe Mehr-
ausgaben zu verzeichnen wie z.B.

• Personalaufwand 26.000 €
• Privatrechtliche Grundsicherung

12.200 €
Der Rücklagenstand betrug am Ende 
des Jahres 508.000 €, die Finanz-
schulden 410.000 €. Der Verschul-
dungsgrad unserer Gemeinde liegt bei
16,5 % - eine geringe Verschul-
dung.

Diese positive Jahresbilanz ist das Er-
gebnis einer engagierten Zusammen-
arbeit aller Akteure. Danke dafür!

Allen Leserinnen und Lesern wün-
sche ich viel Gesundheit und Glück 
sowie ein frohes Osterfest im Kreise 
der Familie und Freunde! Genießen 
wir den Frühling, wo der letzte Schnee 
schmilzt, das Frühlingserwachen be-
ginnt und unsere Natur wieder im grü-
nen und blühenden Kleid erscheint.
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Aus der Gemeindestube

GR-Sitzung 
am 29. November 2022

Wichtige Beschlüsse des Gemeinderates (Auszüge aus den Protokollen)

Holzverkauf im Gemeindewald
Der Gemeinderat beschließt, der Holzvergabe an die Fa. 
Hasslacher, zu einem anhand Holzmenge und Qualität ge-
schätzten Verkaufspreis von 17.300 €, zuzustimmen.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Verordnung über die Höhe der Freizeitwohnsitz- und 
Leerstandsabgabe
Der Gemeinderat hat dazu folgende Verordnung beschlos-
sen:

Verordnung des Gemeinderates der Gemeinde Thurn 
vom 29. November 2022 über die Höhe der Freizeit-
wohnsitz- und Leerstandsabgabe

Aufgrund des § 4 Abs. 3 und des § 9 Abs. 4 des Tiroler Frei-
zeitwohnsitz- und Leerstandsabgabegesetzes - TFLAG, 
LGBl. Nr. 86/2022, wird verordnet:

§ 1 
Festlegung der Abgabenhöhe 
der Freizeitwohnsitzabgabe

Die Gemeinde Thurn legt die Höhe der jährlichen Freizeit-
wohnsitzabgabe einheitlich für das gesamte Gemeindege-
biet
a) bis 30 m2 Nutzfläche mit 115 €,     
b) von mehr als 30 m2 bis 60 m2 Nutzfläche mit 230 €,
c) von mehr als 60 m2 bis 90 m2 Nutzfläche mit 340 €,
d) von mehr als 90 m2 bis 150 m2 Nutzfläche mit 490 €,
e) von mehr als 150 m2 bis 200 m2 Nutzfläche mit 680 €,
f) von mehr als 200 m2 bis 250 m2 Nutzfläche mit 880 €,
g) von mehr als 250 m2 Nutzfläche mit 1.060 € fest.

§ 2 
Festlegung der Abgabenhöhe der Leerstandsabgabe

Die Gemeinde Thurn legt die Höhe der monatlichen Leer-
standsabgabe einheitlich für das gesamte Gemeindegebiet 
a) bis 30 m2 Nutzfläche mit 20 €,     
b) von mehr als 30 m2 bis 60 m2 Nutzfläche mit 40 €,
c) von mehr als 60 m2 bis 90 m2 Nutzfläche mit 60 €,
d) von mehr als 90 m2 bis 150 m2 Nutzfläche mit 90 €,
e) von mehr als 150 m2 bis 200 m2 Nutzfläche mit 120 €,
f) von mehr als 200 m2 bis 250 m2 Nutzfläche mit 150 €,
g) von mehr als 250 m2 Nutzfläche mit 180 € fest.

§ 3 
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 2023 in Kraft. Gleichzei-
tig tritt die Verordnung des Gemeinderates der Gemeinde 
Thurn über die Höhe der Freizeitwohnsitzabgabe vom 15. 
Oktober 2019, kundgemacht vom 21. Oktober 2019 bis 05. 
November 2019 außer Kraft.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Neufestsetzung Steuern, Gebühren und Abgaben 
ab 1. Jänner 2023
Der Gemeinderat hat die Steuern, Gebühren und Abgaben 
ab 1. Jänner 2023 wie folgt neu festgesetzt bzw. werden 
weiter eingehoben:

Grundsteuer / Kommunalsteuer
Grundsteuer A 500 v.H.d. Messbetrages
Grundsteuer B 500 v.H.d. Messbetrages
Kommunalsteuer 3 %

Erschließungskosten
Erschließungs-
beitrag

2,7 % des Erschließungskosten-
faktors, d.s. 4,51 €

Wassergebühren
Die Höhe der Wasseranschlussgebühr ist in ganz Thurn 
gleich hoch. Bei der Wasserbenützungsgebühr gibt es für 
das Gemeindegebiet und für den Bereich Zettersfeld unter-
schiedliche Tarife.
Wasseranschluss-
gebühr

2,66 €/m³ Bemessungsgrundlage, 
mindestens 2.886,80 €

Wasserbenützungs-
gebühr 

0,92 €/m3 Wasserbezug

Wasserbenützungs-
gebühr Zettersfeld

1,10 €/m3 Wasserbezug 
Pauschale Zettersfeld 52,70 €

Wasserzählermiete 27,70 €

Kanalgebühren
Bei der Kanalanschluss- und bei der Kanalbenützungsge-
bühr gibt es für das Gemeindegebiet und für den Bereich 
Zettersfeld unterschiedliche Tarife.
Kanalanschluss-
gebühr 

7,83 €/m³ Bemessungsgrundlage

Kanalanschluss-
gebühr Zettersfeld

Gebäude bis 110 m³ Bemes-
sungsgrundlage 4.294,10 €

 Gebäude von 110 bis 280 m³ Be-
messungsgrundlage 5.801,80 €

 Gebäude über 280 m³ Bemes-
sungsgrundlage 5.801,80 €
+ 10,90 €/m³ über 280 m³

Kanalbenützungs-
gebühr 

3,95 €/m3 Wasserbezug

Kanalbenützungs-
gebühr Zettersfeld

bis 40 m2 Bruttogrundrissfläche 
und 35 m3 Wasserverbrauch/Jahr 
und Anschluss 152,50 €

 über 40 m2 Bruttogrundrissfläche 
und 50 m3 Wasserverbrauch/Jahr 
und Anschluss 202,80 €

 3,95 €/m3 bei mehr als 50 m3 
Wasserverbrauch
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Elternbeiträge im Kindergarten Thurn
Die Tarife für die Elternbeiträge wurden für das Jahr 2023 
nicht erhöht.
Kindergartengebühr 
für mehr als drei 
Besuchstage pro 
Woche

34,80 €/Kind und Monat für drei-
jährige Kinder, 
Geschwisterermäßigung 
17,40 €/Kind und Monat

Kindergartengebühr 
bis maximal drei 
Besuchstage pro 
Woche

21,00 €/Kind und Monat für drei-
jährige Kinder,
Geschwisterermäßigung 
10,50 €/Kind und Monat

Tiroler Gratiskinder-
gartenmodell

0 € für vier- und fünfjährige Kinder

Abfallgebühren
Auch die Tarife für die Müllentsorgung wurden für das Jahr 
2023 nicht erhöht.
Müllabfuhr Grundgebühr 0,1561 €/Liter
Müllabfuhr weitere Gebühr 0,0585 €/Liter

Restmüllentsorgung
40 l Sack 2,34 €
70 l Sack 4,09 €
80 l Container 4,68 € / Entleerung
120 l Container 7,02 € / Entleerung
240 l Container 14,03 € / Entleerung
660 l Container 38,60 € / Entleerung
800 l Container 46,78 € / Entleerung

Bioabfall-, Biomüllentsorgung
35 l Container 2,05 € / Entleerung
40 l Container 2,34 € / Entleerung
80 l Container 4,68 € / Entleerung

Anlieferung von Sperrmüll
bis 1 m³ 11,20 €
jeder weitere m³ 11,20 €

Entsorgung von Altreifen im Rahmen der Problem-
stoffsammlung
Autoreifen ohne Felge 5,00 €

mit Felge 6,20 €
Traktorreifen ohne Felge 24,50 €

mit Felge 30,10 €

Stromgebühr nach dem jeweiligen Tiwag-Tarif
Gemeindetraktor Tarife Maschinenring Osttirol
Gemeindearbeiter 42,70 €/Stunde

Waldumlage Wirtschaftswald 24,54 €/ha 
Schutzwald im Ertrag 12,23 €/ha
Teilwald im Ertrag 18,34 €/ha

Landwirtschaftliche 
Förderung

je weibliches Rind über 2 Jahre 
16,00 €

Kopie (Fax) 0,20 €/Seite
Farbkopie 0,30 €/Seite
Gemeindebuch 11,00 €
Festschrift 10,00 €

Entgelte für die Benützung von Veranstaltungsräumen
Die Höhe der Saalmieten bleibt weiterhin unverändert.
Kammerlanderstall 150,00 €
Gemeindesaal + Küche 150,00 €
Turnsaal + Küche 250,00 €
Gemeindesaal u. Turnsaal + Küche 300,00 €
Turnsaal - Sport 3 Stunden 20,00 €
Turnsaal - Sport 3 Stunden 30,00 €
Turnsaal - Sport 6 Stunden 50,00 €
Turnsaal - Sport 1 Tag 70,00 €

Hundesteuer
Hund über drei Monate 50,30 €
jeder weitere Hund 100,70 €
Wachhunde, Hunde für Ausübung 
Beruf und Erwerb

50,30 €

Mauttarife Zettersfeldstraße
Auch die Mauttarife wurden im Jahr 2023 nicht erhöht.
Einspurige Fahrzeuge 2,50 €
PKW 7,00 €
Kombi bis 3,5 t 13,00 €
LKW bis 10 t 30,00 €
LKW über 10 t 44,00 €
Sattelfahrzeuge 75,00 €
Sonderfahrzeuge 150,00 €
Omnibusse 30,00 €
Wochenkarte PKW 19,00 €
Saisonkarte PKW 70,00 €
Wochenkarte einspurig 7,00 €
Saisonkarte einspurig 24,00 €
Wochenkarte Kombi bis 3,5 t 35,00 €
Saisonkarte Kombi bis 3,5 t 130,00 €
Traktor 30,00 €
Traktor mit Anhänger 43,00 €
Bearbeitungsgebühr 5,00 €

Abstimmungsergebnis: einstimmig

„3! Winter Life Camp“ – Kostenbeteiligung
Der Gemeinderat beschließt, dem Alpinkompetenzzentrum 
Osttirol für die heurige Wintersaison 250 € für die Aktion „3! 
Winter Life Camp“ zur Verfügung zu stellen. Bei dieser Ak-
tion handelt es sich um eine Lawinenschulung durch Berg-
rettung, Alpinpolizei und Bergführer für Jugendliche. Dabei 
wird im Bezirk flächendeckend in allen Mittelschulen und 
im Bundesgymnasium geschult. Die Schulung erfolgt in der 
Schule und anschließend im Gelände außerhalb der Piste.
Abstimmungsergebnis: einstimmig
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GR-Sitzung 
am 20. Dezember 2022

Dorfeingang neu L 321 – 
Durchführungs- und 
Finanzierungsbeschluss
Geplante Bauarbeiten: 

- Verbreiterung der L 321 im Bereich 
der Kirche und Ausweitung des Kur-
venradius

- Verlegung des bestehenden Geh-
steiges Richtung Osten

- Errichtung eines neuen Gehsteiges 
auf der Westseite

- Abbruch und Neuerrichtung von 
Stützmauern im Bereich Grundstück 
Josef Gander

Der Gemeinderat beschließt, das Pro-
jekt „Dorfeingang“ im kommenden 
Jahr durchzuführen und wie folgt zu 
finanzieren:

Bezeichnung Betrag in €
Beitrag Gemeinde lt. 
Kostenschätzung

122.000

Anteil Gander Josef 9.000
Nebenkosten (Vermes-
sung, Grundablöse…..)

10.000

Summe 141.000

Finanzierung
Bedarfzuweisung 80.000
Gemeindepaket Bund 32.000
Eigenmittel 29.000
Summe 141.000

Abstimmungsergebnis: einstimmig

Personalangelegenheiten
Beschluss des Gemeinderates, das 
Dienstverhältnis von GWA Stefan Un-
terfeldner mit 1. Dezember 2022 auf-
grund seines persönlichen Ersuchens 
von derzeit 75 % der Vollbeschäftigung 
auf 50 % zu reduzieren.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Ausbildung – Risiko- und Krisen-
management am Campus Lienz
Der Gemeinderat beschließt, 2/3 der 
anfallenden Kurskosten für die Aus-
bildung im Bereich Risiko- und Kri-
senmanagement am Campus Lienz 
für Mitglieder des Gemeinderates, der 
Gemeindeeinsatzleitung, der Lawinen-
kommission und der Freiw. Feuerwehr 
Thurn bei einer Teilnahme zu überneh-
men. 
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Festsetzung Jahresvoranschlag für 
das Jahr 2023 und Mittelfristplan 
für die Jahre 2024 bis 2027
Der Jahresvoranschlag für das Jahr 
2023 und der Mittelfristplan für die 
Jahre 2024 bis 2027 werden vom Ge-
meinderat wie folgt festgesetzt:

Ergebnishaushalt Betrag in €
Summe Erträge 2.112.900
Summe Aufwendungen 2.068.000
Saldo/Nettoergebnis 44.900
Summe 
Haushaltsrücklagen

13.500

Nettoergebnis nach 
Zuweisung u. Entn. 
Haushaltsrücklagen

58.400

Finanzierungshaushalt
Summe Einzahlungen 
operative Gebarung

2.077.700

Summe Auszahlungen 
operative Gebarung

1.570.500

Saldo Geldfluss aus der 
operativen Gebarung

507.200

Summe Einzahlungen 
investive Gebarung

82.600

Summe Auszahlung 
investive Gebarung

881.900

Saldo Geldfluss aus der 
investiven Gebarung

-799.300

Saldo/
Nettofinanzierungssaldo

-292.100

Summe Einzahlungen 
Finanzierungstätigkeit

200.000

Summe Auszahlungen 
Finanzierungstätigkeit

46.400

Saldo Geldfluss aus der 
Finanzierungstätigkeit

153.600

Saldo Geldfluss aus der 
voranschlagswirksamen 
Gebarung

-138.500

Abstimmungsergebnis: einstimmig

Festsetzung Unterschiedsbetrag 
bei Abweichungen von den Ansät-
zen des Voranschlages gem. § 106, 
Abs. 1, TGO 2001 in der Jahres-
rechnung
Beschluss des Gemeinderates, die 
Abweichungen von den Ansätzen des 
Voranschlages laut Tiroler Gemein-
deordnung in der Jahresrechnung ab 
einem Betrag von 10.000 € schriftlich 
zu begründen.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Auftragsvergabe elektronische 
Schrankenanlage für Mautstelle 
Zettersfeldstraße
Beschluss des Gemeinderates, den 
Auftrag für die Lieferung der Schran-
kenanlage für die Gemeinde Thurn 
und die Agrargemeinschaft Thurn an 
die Fa. Scheidt & Bachmann zum An-
gebotspreis von 96.173,49 € brutto zu 
vergeben.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Auftragsvergabe Verwaltungsent-
wicklung im Gemeindeamt Thurn
Der Gemeinderat beschließt, die Ar-
beiten für die Durchführung des Pro-
zesses „Verwaltungsentwicklung im 
Gemeindeamt Thurn“ an die Gem-
Nova zum Angebotspreis von 6.336 € 
brutto (inkl. 936 € Anfahrtsspesen) zu 
vergeben.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Senkung Dienstgeberbeitrag für die 
Jahre 2023 und 2024
Beschluss des Gemeinderates, auf-
grund des vom Bund beschlossenen 
Teuerungs-Entlastungspaketes die 
Senkung des Dienstgeberbeitrages in 
den Jahren 2023 und 2024 von derzeit 
3,9 % auf 3,7 % der Lohnkosten durch-
zuführen.
Abstimmungsergebnis: einstimmig

Personalangelegenheiten
Der Gemeinderat beschließt, die 
Dienstverträge mit Frau Sophia Mair 
und Frau Waltraud Waldner ab 1. Jän-
ner 2023 wie folgt neu abzuschließen:
Kindergartenpädagogin Sophia Mair:
Abschluss eines unbefristeten Dienst-
verhältnisses im Gehaltsschema k2 
mit einem Beschäftigungsausmaß in 
Höhe von 74,28 % der Vollbeschäfti-
gung.  
Kindergartenassistentin Waltraud 
Waldner:
Abschluss eines unbefristeten Dienst-
verhältnisses im Gehaltsschema ak 
mit einem Beschäftigungsausmaß in 
Höhe von 50 % der Vollbeschäftigung. 
Abstimmungsergebnis: einstimmig
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Allgemeines
Die Tiroler Bauordnung 2022 (TBO) 
unterscheidet zwischen bewilligungs- 
oder anzeigepflichtigen Bauvorhaben 
und solchen, die weder bewilligungs- 
noch anzeigepflichtig sind.
Welche Maßnahmen welchem Verfah-
ren unterliegen ist in § 28 TBO 2022 
geregelt. Auf die jeweiligen Verfah-
rensarten wird im gegenständlichen 
Artikel nicht eingegangen.
Vielmehr möchten wir hinsichtlich der 
Folgen von sogenannten „Schwarz-
bauten“ sensibilisieren.

Schwarzbau ist strafbar
Als Schwarzbau wird ein Bauwerk be-
zeichnet, das illegal errichtet wurde, 
etwa weil es
• gegen Vorgaben des Baurechts 
  verstößt, 
• eine Baugenehmigung oder die 
  Erledigung der Bauanzeige fehlt,
  oder grob davon abgewichen wurde. 

Bei diesem Begriff handelt es sich um 
keinen gesetzlichen Begriff. In der 
TBO wird dies mit konsenswidriger 
bzw. konsensloser Errichtung von 
Gebäuden und baulichen Anlagen be-
zeichnet.
Die Strafbarkeit von konsenswidrigen 
bzw. konsenslosen Gebäuden und 
baulichen Anlagen ist in § 67 TBO 
2022 geregelt. 

Bauen ohne Baubewilligung -
kein Kavaliersdelikt!

Demnach begeht insbesondere je-
mand, der als Bauherr oder Bauver-
antwortlicher

• ein bewilligungspflichtiges Bauvor-
  haben ohne eine entsprechende 
  Baubewilligung oder abweichend
  von der Baubewilligung oder 
• ein anzeigepflichtiges Bauvorhaben
  ohne eine entsprechende Bauan-
  zeige oder erheblich abweichend 
  von der Bauanzeige ausführt, 

eine Verwaltungsübertretung und ist 
von der Bezirksverwaltungsbehörde 
mit einer Geldstrafe bis zu 36.300 € 
zu bestrafen. Das strafbare Verhal-
ten endet erst mit Beseitigung des 
rechtswidrigen Zustandes und kann 
daher auch mehrmals bestraft wer-
den.
Weiters begeht eine Verwaltungsüber-
tretung und ist von der Bezirksverwal-
tungsbehörde mit Geldstrafe bis zu 
3.600 € zu bestrafen, wer z.B. als Bau-
herr der Behörde den Baubeginn und/
oder die Bauvollendung nicht anzeigt.

Verpflichtung zur Weiterleitung 
und Einleitung des 
Baupolizeilichen Verfahrens
Ein Bürgermeister als Baubehörde 
erster Instanz ist zur Anzeige von Ver-
waltungsübertretungen, die in seinem 
Vollzugsbereich begangen worden 

sind, an die Verwaltungsstrafbehörde 
(Bezirkshauptmannschaft) verpflichtet. 
Die Missachtung kann zur Anklage we-
gen Amtsmissbrauchs führen.
Parallel zum Strafverfahren ist von 
der Baubehörde ein baupolizeiliches 
Verfahren zur Herstellung des gesetz-
mäßigen Zustandes einzuleiten und 
durchzuführen.
Es besteht jedoch die Möglichkeit, den 
konsenswidrigen oder konsenslosen 
Zustand rechtlich zu sanieren, indem 
umgehend um Bewilligung angesucht 
bzw. Bauanzeige erstattet wird und 
das Bauvorhaben nach den anzuwen-
denden Bestimmungen zulässig ist.

Hinweis
Die Baubehörde wird alle ihr zur 
Kenntnis kommenden konsenswidrig 
bzw. konsenslos errichteten Gebäude 
und baulichen Anlagen an die Bezirks-
hauptmannschaft als Verdacht der 
Verwaltungsübertretung weiterleiten, 
sowie das erforderliche baupolizeiliche 
Verfahren einleiten.

Dr. Alexandra Thaler-Gollmitzer
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Am Samstag 7. Jänner 2023 fanden 
sich die Jungbürger der Jahrgänge 
2000 bis 2006 und zahlreiche Ehren-
gäste beim Gottesdienst in der St. Ni-
kolauskirche ein. Dekan Franz Troyer 
gab den Jugendlichen vier Tipps für 
ihr weiters Leben mit und veranschau-
lichte auch, wie ihr Alltag aussehen 
würde, wenn sie zum Beispiel in der 
Ukraine oder in Afrika auf die Welt ge-
kommen wären. Musikalisch umrahmt 
wurde die Messe von Eva und Monika 
Hopfgartner. 
Im Anschluss folgte der Festakt bei 
gemütlicher Atmosphäre im Kammer-
landerstadel. Dabei gab Chronist Rai-
mund Mußhauser einen kurzen Ein-
blick, was sich in Thurn in den Jahren 
zwischen 2000 und 2006 abspielte. 
Weiters erzählten die beiden ehema-
ligen Thurner Lukas Reiter und Man-
fred Reiter von ihrem spannenden 
Werdegang und wie gern sie immer 
wieder in ihre Heimatgemeinde zu-
rückkommen. Manfred arbeitet als Pi-
lot bei Ryanair und Lukas ist als „guter 
Hacker“ in der Schweiz tätig. 

„Do lernt man is Lebm wieder zu 
schätzen“

Mit diesen Worten endete die Rede 
der beiden Jungbürger Ruth Gstrein 
und Andreas Zeiner. Sie unterstrichen 

Jungbürgerfeier in Thurn
Am 7. Jänner 2023 versammelten sich 26 junge Thurnerinnen und Thurner zur Jungbürgerfeier. Nach der Heili-
gen Messe fand im Kammerlanderstadel der Festakt statt. Dabei kamen sowohl die Jungbürger, als auch weitere 
Referenten zu Wort und schilderten ihren Blick auf ihre Heimatgemeinde. Im Anschluss sorgten die „Kleinstadt-
helden“ für super Stimmung.

Ruth Gstrein und Andreas Zeiner 
blickten in ihrer Festrede auf das Auf-
wachsen in Thurn zurück.

Die Festredner Lukas Reiter und Manfred Reiter begeisterten mit den Ehrzäh-
lungen über ihren beruflichen Werdegang.

dabei, wie toll es war in Thurn aufzu-
wachsen und welche Kindheitserinne-
rungen sie bis heute prägen. 
Bgm. Reinhold Kollnig ermutigte die 
jungen Bürger in seiner Rede, Verant-
wortung in der Gemeinde zu überneh-
men und dankte für den großen Einsatz 
bei den zahlreichen Thurner Vereinen 
und Institutionen. Im Anschluss über-
gab er gemeinsam mit Manuela Leiter, 
Obfrau Ausschuss Jugend, Familie und 
Senioren, die Erinnerungsgeschenke 
an die Jungbürger. Sie durften sich 
über einen Flachmann und eine Trink-
flasche mit Gravur freuen. 

Jungbürgerparty

Nach einem gemeinsamen Gruppen-
foto waren alle 65 Gäste zum Essen 
eingeladen. Die Bewirtung übernah-
men ehemalige Thurner Jungbürger 
und die „Kleinstadthelden“ sorgten für 
ausgelassene Stimmung innerhalb der 
alten Mauern vom Kammerlandersta-
del. In der Fotobox wurden zahlreiche 
lustige Erinnerungsfotos geschossen. 
Natürlich nutzten auch viele Jungbür-
ger die Gelegenheit, sich mit den alten 
Schulkameraden über gemeinsame 
Erlebnisse zu unterhalten.

Manuela Leiter

Der Veranstaltungsraum beim Kammerlanderhof bot den passenden Rahmen 
für die Jungbürgerfeier. Von 38 eingeladenen jungen Thurnerinnen und Thur-
nern nahmen 26 an der Veranstaltung teil.                                Fotos: Raimund Mußhauser
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Die Gemeinde Thurn hat eine Gesamt-
fläche von 1.226 ha. Die Gesamtwald-
fläche beträgt 494 ha, davon sind 64 
ha Wirtschaftswald (WW) und Wirt-
schaftswald mit mittlerer Schutzfunk-
tion (WS2), 263 ha Schutzwald im Er-
trag (S.i.E.), 154 ha Schutzwald außer 
Ertrag (S.a.E.) und 12 ha Nichtholzbo-
den.

I. Holzeinschlag
Der Holzeinschlag (= tatsächliche 
Holzmenge, die in einer Periode ge-
erntet wurde) betrug im Jahr 2022 
bedingt durch das Schneebruchereig-
nis „Virpy“ und den darauffolgenden 
Borkenkäferbefall im gesamten Forst-
bezirk 770.520 Efm (Erntefestmeter), 
davon in der Gemeinde Thurn 6.891 
Efm.
Zum Vergleich die Holzeinschlags-
mengen der vergangenen Jahre:

in Thurn im Forstbezirk  
2022 6.891 Efm 770.520 Efm

Schneebruch Virpy / Borkenkäferbefall
2021 6.574 Efm 508.693 Efm

Schneebruch Ingmar und Virpy
2020 4.134 Efm 715.449 Efm 

Schneebruch INGMAR 19
2019 1.934 Efm 421.361 Efm 

Windwurf VAIA 18
2018 676 Efm 163.679 Efm
2017 2.867 Efm 188.838 Efm
2016 1.308 Efm 178.849 Efm
2015 1.155 Efm 184.917 Efm
2014 1.103 Efm 213.692 Efm
2013 1.509 Efm 182.231 Efm
2012   1.008 Efm 201.078 Efm
2011 1.591 Efm 231.564 Efm
2010 1.298 Efm 220.074 Efm
2009      747 Efm 159.996 Efm
2008 5.529 Efm 168.902 Efm 

Windwurf Paula

Die 6.891 Efm in der Gemeinde Thurn 
waren fast zur Gänze Schadholz aus 
dem Schneebruchereignis „Virpy“ und 
dem darauffolgenden Borkenkäferbe-
fall mit folgenden Besitzverhältnissen:
Agrargemeinschaft Thurn    3.348 Efm 
Privatwald Thurn       3.543 Efm

Forsttagsatzung 2023

Gemeindehiebsatz im Ertragswald
Der Gemeindehiebsatz ist die laut 
Waldwirtschaftsplan vorgesehene 
Einschlagsmenge für das Gemeinde-
gebiet. Üblicherweise wird er für ein 
Jahr angegeben und entspricht jener 
Menge, die jährlich entnommen wer-
den kann, ohne die Nachhaltigkeit der 
Waldfläche zu gefährden. Nachhaltig-
keit in der Forstwirtschaft bedeutet, 
dem Wald nicht mehr zu entnehmen, 
als nachwächst. Der Gemeindehieb-
satz im Ertragswald betrug in der Ge-
meinde Thurn 1.540 Efm.

II. Durchgeführte Maßnahmen 
• Aufforstung (Neu-, Wieder-
  aufforstung, Nachbesserung) 

Gemeinde Thurn 5.375 Stk.
davon: Fichte 3.000 Stk.
Lärche 2.300 Stk.
Weiden 50 Stk.
Bergahorn 25 Stk.

Im gesamten Forstbezirk Osttirol 
wurden 966.993 neue Bäumchen ge-
pflanzt.

III. Förderungsmaßnahmen 
in der Gemeinde Thurn

Maßnahmen Förderung
Aufforstung 5.375 Stk. 8.654 €
Käferholz-
aufarbeitung 1.631 Efm 25.751 €

Pflege 2,65 ha 1.590 €
Wegbau 23.455 €
Forstschutz 4.717 €
Sonstiges 4.613 €
Gesamtförderung 68.780 €

IV. Elementarschäden 
in der Gemeinde – Beihilfen

Anträge in der BFI in Thurn
Anzahl  1.058 11
ausbezahlte 
Beihilfe 7.266.850 € 52.950 €

In der Forsttagsatzung der Gemeinde Thurn vom 1. Februar 2023 wurden 
folgende Informationen über das Forstwirtschaftsjahr 2022 bekanntgege-
ben.

Information zur 
Leerstandsabgabe

Mit dem Inkrafttreten des Tiroler Frei-
zeitwohnsitz- und Leerstandsabgabe-
gesetzes (TFLAG), LGBl. Nr. 86/2022, 
wurde die rechtliche Grundlage für die 
Einhebung einer Leerstandsabgabe 
mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 2023 
geschaffen. Von der Leerstandsabga-
bepflicht betroffen sind Gebäude und 
Wohnungen, die über einen Zeitraum 
von sechs Monaten hindurch nicht als 
Wohnsitz verwendet werden. Der Ab-
gabepflichtige hat die Abgabe selbst 
zu bemessen und einmal pro Jahr - 
erstmalig bis zum 30. April 2024 - zu 
entrichten.
Weitere Informationen (z.B. Ausnah-
men von der Abgabepflicht) stehen un-
ter www.tirol.gv.at/ zur Verfügung.

Öffnungszeiten 
Gemeindeamt Thurn
Parteienverkehr: 
Montag bis Freitag
     von 08.00 bis 12.15 Uhr 
Amtsstunden: 
Montag bis Donnerstag
     von 07.00 bis 12.45 Uhr und
     von 14.00 bis 17.00 Uhr
Freitag
     von 07.15 bis 12.15 Uhr 
Sprechstunden Bürgermeister: 
täglich nach telefonischer Verein-
barung sowie Freitag von 07.30 bis 
09.30 Uhr  
Kanzleistunden Waldaufseher: 
Montag von 08.00 bis 10.00 Uhr

Öffnungszeiten Recyclinghof 
Dienstag 14.00 bis 15.00 Uhr
Freitag    18.00 bis 19.00 Uhr
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Im Rahmen weiterer Entwicklungen 
in Thurn hat sich die Gemeinde vor-
genommen die Bürger zu beteiligen 
und ihre Wünsche abzufragen. Ge-
startet wurde mit dem Bürgerbeteili-
gungsprozess „Dorfkerngestaltung 
(Quartiersentwicklung) Thurn“.
Anlass für diesen Prozess ist der 
Grundstückskauf des Moserhauses 
seitens der Gemeinde. Mit diesem er-
weiterten Platzangebot ist ein ideales 
Areal als zukünftiger Dorfkern vorhan-
den.
Gestartet wurde der Bürgerbeteili-
gungsprozesses „Dorfkerngestaltung 
(Quartiersentwicklung) Thurn“ am 17. 
Jänner 2023 mit einer Auftaktveran-
staltung, wo sich ca. 80 Thurner im 
Gemeindesaal trafen. 
Als Impulsvortragender startete Sieg-
fried Klammsteiner von ISL (24h 
Betreuung) Bildung und Begleitung 
„Gutes Altern“ mit der Vorstellung sei-
nes neuen Ausbildungsprojekts „Seni-
orenbegleiter“. 
Es folgte ihm Franz Troyer, Dekan und 
Stadtpfarrer von Lienz, mit seinem 
Vortrag unter dem Titel „Familie - Ideal 
und Wirklichkeit?“, in dem er uns seine 
fünf Prinzipien zur Familien- und auch 
Dorfgemeinschaft vermittelte. Die 
Dorfgemeinschaft kann ein Lernort in 
zwischenmenschlichen Beziehungen 
sein. 
Sigi Grabner, Snowboarder und Inha-
ber von SG Snowboards, schilderte 
unter dem Titel seines Vortrags „Mit 
regionaler Stärke international erfolg-
reich“, wie er bewusst regionale Res-
sourcen nutzt und von seinem Unter-
nehmenssitz in Obergaimberg, sowie 
von seinem Produktionsstandort in Ir-
schen aus, seine Snowboards weltweit 
vertreibt. 
Mit der Fragestellung „Was fehlt uns?“ 
wurden die Ideen aller Teilnehmer zur 
Dorfkerngestaltung gesammelt. 

Weitere „Ideenschmieden“ mit den 
Volksschülern, der Jugend, den Thur-
nern und den Senioren mit der Frage-
stellung „Was fehlt uns?“ folgten. 

Ideenschmieden Bürgerbeteiligungsprozess
Prozess Dorfkerngestaltung und „Generationenhaus“ Thurn 

Auftaktveranstaltung mit Impulsvorträgen. V.l.: Raumplaner DI Thomas Kra-
nebitter, Bgm. Ing. Reinhold Kollnig, die Vortragenden Sigi Grabner, Siegfried 
Klammsteiner und Dekan Dr. Franz Troyer.

Am 23. Februar 2023 wurden im Rah-
men des Unterrichts Ideen der Volks-
schüler gesammelt. Nach einer kurzen 
Einführung wurde das Areal des Dorf-
kerns mit den Schülern und Lehrern 

besichtigt. Im Anschluss wurden die 
Ideen gezeichnet oder beschrieben 
und vorgestellt. Eine bunte und kre-
ative Sammlung an Bildern mit den 
Wünschen ist entstanden. 

Ideensammlung in der Volksschule Thurn ...



Seite  11

GEMEINDE

Am 27. Februar 2023 trafen sich mehr 
als 25 Jugendliche im Gemeindesaal, 
wo deren Ideen in Gruppen diskutiert 
und gesammelt wurden. Auf einem 
Plan wurden auch die Vorstellungen 
eines „Generationenhauses“ in Thurn 
festgehalten. Schwerpunkt war leist-
bares Wohnen für Junge und ein Raum 
zum Treffen. 

Dieser Veranstaltung folgte ein Treffen 
am 28. Februar 2023, wo alle Ideen je-
ner Thurner, die bei der Auftaktveran-
staltung nicht dabei waren, eingeholt 
wurden. Mehr als 20 Teilnehmer ha-
ben ebenfalls in Gruppen ihre Anliegen 
festgehalten und präsentiert. Betref-
fend Dorfkerngestaltung gab es noch 
einige Ergänzungen und hinsichtlich 
„Generationenhaus“ wurde konstruk-
tiv und lösungsorientiert diskutiert. Es 
braucht ein Modell, wo leistbares und 
betreutes Wohnen sowie Aufenthalts- 
und Begegnungsräume Platz finden. 

Den Abschluss zur Vervollständigung 
des Ideenkatalogs machten die Se-
nioren. Mehr als 20 Personen trafen 
sich am 1. März 2023 in der „Zentrale“. 
Bei Kaffee und Kuchen wurden de-
ren Wünsche betreffend Dorfkern und 
ihre Vorstellung eines „Generationen-
hauses“ erfasst. Betreutes Wohnen ist 
für Einige ein Thema. 

Alle Ideen und Wünschen werden nun 
zusammengefasst. Das Ergebnis dient 
als Entscheidungsgrundlage für den 
Gemeinderat zur weiteren Umsetzung 
und Gestaltung. 
Über die weiteren Schritte und Inhalte 
werdet ihr auf dem Laufenden gehal-
ten. 

Der Prozess wird vom Land Tirol mitfi-
nanziert und von der Raum|Schmiede 
in Lienz begleitet. 

Team Raum/Schmiede

... mit den Jugendlichen ...

... mit Thurnerinnen und Thurnern ...                                              Fotos: Raum/Schmiede

... im Rahmen des Seniorennachmittags.                                        Foto: Stefanie Winkler
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Aus der Pfarrgemeinde
Ein einmaliges Erlebnis!
Zu seinem 30-jährigen Priesterju-
biläum wurde unserem Dekan Dr. 
Franz Troyer eine Bergtour in der 
Schobergruppe geschenkt. Als Al-
ternative kam die Idee, eine Tour der 
anderen Art durchzuführen. 
Am 21. November 2022 fuhren wir zu 
einer Besichtigung des Kraftwerkes 
Limberg II und der Baustelle Limberg 
III in Kaprun. Das Einzigartige des Aus-
fluges war, dass mit Limberg III ein zu 
Limberg II baugleiches Kraftwerk ent-
steht. Deshalb konnte man das fertige 
Werk bewundern und die laufenden 
Baumaßnahmen für LIII besichtigen. 
Pumpspeicherkraftwerke wie diese 
sind auch für die Zukunft die beste 
Möglichkeit, Strom zu speichern. Nur 
durch beide Großspeicher in Kaprun 
ist es möglich so starke Wasserkraft-
werke zu bauen. 
Wegen des leichten Schneefalls gin-
gen wir zuerst in das fertiggestellte 
Kraftwerk LII. Die Maschinenhalle wirkt 
leer und ruhig. Nur die Abdeckungen 
der Generatoren weisen auf große Ma-
schinen hin. Imposanter wurde es bei 
den Kugelschiebern. Jede Maschine 
schluckt 72 m³/s. Daraus ergibt sich 
eine Fließgeschwindigkeit des Wassers 
durch die Leitung von über 100 km/h. 
Nachdem wir auch die Turbine mit ihrer 
mächtigen Welle (ca. 1 m Durchmes-
ser) besichtigt hatten, ging es weiter 
zu den Absperrorganen in der Schie-
berkammer Höhenburg. Durch die rie-
sige Rohrleitung fließen bei Vollbetrieb 
144 m³/s (Leistung 480 MW, das sind 
rd. 650.000 PKW mit jeweils 100 PS 
oder so viel wie ein kleines Atomkraft-
werk leistet). Vergleichbar sind diese 
Wassermengen mit einem Isel-Hoch-
wasser, bei welchem das Wasser auf 
das unterste Podest beim Isel-Pegel in 
Lienz schwappt. 
Nach einem feinen Mittagessen in der 
Baustellenkantine ging es mit Baulei-
ter DI Berthold Moser in die Baustelle. 
Der 42° steile Druckschacht ist schon 
fertig ausgebrochen. Wir konnten aber 
noch den Abbau der 600 t schweren 
Stollenfräse sehen. Weiter ging es in 
die Maschinenkaverne. Die Spitze des 
Thurner Kirchturmes würde gerade 

Schieberklappen in Höhenburg - Innendurchmesser 6,20 m. V.l.: DI Christian 
Kurzthaler, Pastoralassistent Georg Webhofer, Dekan Dr. Franz Troyer, Vikar 
Stefan Bodner.

Limberg III, Maschinenhalle. V.l.: Stefan Bodner, Anton Tiefenbacher, Franz Tro-
yer, Georg Webhofer und DI Berthold Moser.                             Fotos: Christian Kurzthaler

bis zum Einfahrtspodest, auf dem wir 
stehen, reichen. Die Dimensionen sind 
einfach riesig (62 m lang, 43 m hoch, 
25 m breit - das Mittelschiff des Ste-
phansdomes hätte Platz). 
Wieder mit dem Auto in die Höhenburg, 
aber jetzt in den Stollen zum Fräsvor-
trieb. Nicht nur Wien hat eine U-Bahn, 
auch hier gibt es eine solche. Nicht so 
nobel, sondern der Stollensituation an-
gepasst - deshalb auch der Spitzname 
„Zirkuswagen“. Die Zugfahrt endet mit-
ten in der 200 m langen Stollenfräse. 
Der restliche Weg zur Spitze der Fräse 

geht in geduckter Stellung, über Lei-
tern und Stege. Leider hatten die Vor-
triebsmannschaften in den letzten drei 
Monaten mit fast unmenschlichem Ar-
beitsaufwand das mit viel Wasser he-
reingebrochene Gebirge aufzuarbeiten 
und zu sichern. Wir hatten deshalb das 
Glück, über einen kleinen Stollen bis 
zum Fräskopf zu kommen. Der Bohr-
kopf hat einen Durchmesser von 7,4 
m. Deshalb herrscht hier während der 
Arbeiten große Absturzgefahr. 
Ein großer Dank gilt hier dem Haupt-
bauleiter DI Moser, der uns diese be-
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Beim Bohrkopf der Stollenfräse. V.l.: Stefan Bodner, Franz Troyer, Bauleiter DI 
Berthold Moser, Georg Webhofer.

sondere Besichtigung ermöglicht hat.
Das Wetter hatte sich inzwischen ge-
bessert und so besichtigten wir von 
der Moosersperre aus (auf 2.037 m) 
die Außenanlagen und den Stausee 
mit den Dreitausendern in der unterge-
henden Abendsonne.

Christian Kurzthaler

Wofür bist du Feuer und Flamme?
Mit diesen Gedanken beschäftigen sich unsere Firm-
linge Viktor Zeiner und Jakob Mußhauser in Zusam-
menarbeit mit allen Firmlingen des Seelsorgeraumes 
Lienz Nord. 
Nach einer Fackelwanderung zum Helenenkirchl und einem 
gemeinsam gestalteten Gottesdienst in Thurn warten noch 
einige interessante Stationen auf Viktor und Jakob, wie z.B. 
eine Pfarrrallye, Sakramentenrallye und das Highlight, die 
Fahrt nach Assisi und Rom. 
Mit dem Thema „Geist Gottes - entflamme mich“ findet die 
Firmung mit Firmspender Dekan Franz Troyer am Samstag, 
den 27. Mai 2023, um 9 Uhr, in der Pfarrkirche St. Andrä 
statt. 
Wir wünschen unseren Jungs viel Freude auf ihrem Weg 
zur Firmung und alles Gute für ihren weiteren Lebensweg. 
„Was du in anderen entzünden willst, soll in dir selbst bren-
nen!“                           Die Familien Zeiner und Mußhauser

„Jesus, Brot des Lebens“ 
Unter dem Motto „Jesus, Brot des Lebens“ bereiten 
sich heuer vier Kinder auf die Erste Heilige Kommunion 
vor.
Hanna Wrulich, Theresa Hopfgartner, Julian Steidl-Huber 
und Veronika Trager sind mit vollem Eifer bei den Vorbe-
reitungen dabei. Sie wirken bei der Gestaltung von Gottes-
diensten mit Dekan Franz Troyer und Vikar Stefan Bodner 
mit, basteln ihre eigenen Beichtkerzen, backen die Hostien 
für ihre Kommunion selbst, gestalten Weihwasserflaschen 
und hören und erfahren sehr viel Interessantes in den Grup-
penstunden und im Religionsunterricht mit Lehrerin Priska 
Kofler.
Die vier Freunde freuen sie sich schon auf den 7. Mai 2023, 
an dem das schöne Fest in der St. Nikolauskirche stattfin-
den wird. Wir Eltern und die Kinder bedanken uns schon 
jetzt bei allen, die mitwirken und mithelfen werden.

Die Eltern der Erstkommunionkinder
V.l.: Hanna Wrulich, Theresa Hopfgartner, Julian Steidl-Hu-
ber und Veronika Trager.                            Foto: Johanna Hopfgartner

Viktor Zeiner (l.) 
und 
Jakob Mußhauser.

Vorbereitung 
auf Erstkommunion und Firmung



Seite  14

ALLGEMEIN

Äußerlich betrachtet fügt sich das vorübergehende 
Ausweichquartier der Mittelschule Lienz Nord ein wenig 
unkonventionell in die Umgebung der gepflegten Ein-
familienhäuseridylle im Bereich des Siedlerweges ein, 
doch im Inneren des von vielen als „Containerschule“ 
bezeichneten zweigeschossigen Bauwerks mangelt es 
den Lehrpersonen und 251 Schülern an nichts. Verteilt 
auf 13 Klassen findet der Unterricht wie gewohnt statt. 
Neben den Klassenzimmern gibt es auch Informatikräume, 
eine Bücherei, Aufenthaltsräume, einen Physik- und Che-
mieraum sowie Garderoben. Vor dem Gebäude gibt es für 
die Kinder einen Pausenhof mit Tischtennisplatte sowie 
Parkplätze. 
Im September 2024 sollen die Bau- und Sanierungsarbeiten 
am bisherigen Schulstandort abgeschlossen sein, die im 
Juli 2022 gestartet wurden. Dann können die Mittelschüler 
wieder dort dem Unterricht folgen. So wie die Kinder der 
Volksschule Nord, die am bestehenden Standort geblieben 
sind und nur vorübergehend die Gebäudehälfte wechseln 
müssen. Im Gegensatz zu den Polyschülern, die bis zum 
Abschluss der Bauarbeiten die Räumlichkeiten der alten 
Krankenpflegeschule in direkter Nachbarschaft nutzen kön-
nen.
Rund eine Millionen Euro kostet das Projekt einschließlich 
der Übersiedelung und der Vorbereitungsarbeiten für das 
Grundstück sowie dem Ausbau des Wasser-, Kanal- und 
Stromnetzes, ehe die 138 Container, die eigens für den 
Schulbau ausgerichtet sind, modulartig zusammengesetzt 
werden konnten.

Bernd Lenzer, Stadt Lienz

Lernen im Modulsystem
Mittelschüler und Lehrpersonen übersiedelten in 138 Schulcontainer

Ich heiße Julian Waldner und be-
suche derzeit die 2. Klasse der 
Mittelschule Lienz Nord. 
Seit dem neuen Schuljahr wer-
den wir in der „Container-Schule“ 
in der Nähe der Gärtnerei See-
ber unterrichtet. Dort geht es mir 
sehr gut. Die Klassen sind zwar 
kleiner, aber sie bieten doch ge-
nug Platz für alle. 
In dieser Schule befinden sich 
eine Bücherei, ein Informatik-, 

Physik-, Chemie- und Aufenthaltsraum sowie ein offener 
Werkraum. Außerdem können wir in der Angerburg einen 
Raum zum Kochen sowie einen zweiten Werkraum nut-
zen.
Da wir keinen eigenen Turnsaal haben, verbringen wir den 
Turnunterricht meistens im Freien. Entweder gehen wir 
spazieren oder eislaufen. An wärmeren Tagen spielen wir 
Fußball am Sportplatz in Gaimberg oder wir benutzen den 
Turnsaal in der Volksschule Nord.
Obwohl wir derzeit unser Schuljahr in „Containern“ ver-
bringen, sind die Klassenzimmer schöner als in der alten 
Schule. Ich bin schon gespannt, wie das alte Schulgebäude 
nach dem Umbau aussehen wird.

Das Ausweichquartier der Mittelschule Lienz Nord. Der Lebensmittelmarkt im Hintergrund wurde inzwischen fertiggstellt 
und eröffnet.                                                                                                                                            Foto: Stadt Lienz, Christian Isep

Im Schuljahr 2022/23 besuchen 19 Kinder aus Thurn 
die MS Lienz Nord. Wir haben einen Schüler um einen 
kurzen Bericht gebeten und folgendes erhalten:
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Ablesen des 
Wasserzählerstandes

Bei der Selbstablesung des Wasser-
verbrauches ist zu beachten, dass es 
keine Kommastelle gibt.

Zählernummer

Zählerstand - ohne 

Die Polizei warnt vor betrügerischen 
Nachrichten via SMS und Whats-
App, dem sogenannten „Tochter-
Sohn-Trick“:
Die Kriminellen verschicken SMS-
Nachrichten, wie z.B.
„Hallo Papa, mein Handy ist kaputt, 
kannst du mir eine WhatsApp auf die 
neue Nummer schreiben“ oder
„Hallo Mama, mein Handy ist mit in 
die Waschmaschine gegangen, Handy 
und Sim sind kaputt, das ist jetzt meine 
neue Nummer“. 
Im Zuge der Kommunikation versu-
chen die Betrüger dann mit einem Vor-
wand, die Empfänger der Nachricht zur 
Überweisung von Geld auf ein von den 
Tätern bekanntgegebenes Bankkonto 
zu verleiten.

Tipps der Polizei:
• Ignorieren Sie derartige Nachrichten.
• Im Zweifelsfall rufen Sie Ihre Tochter 
oder Ihren Sohn unter der gewöhn-
lichen Telefonnummer an, um die Be-
hauptung zu überprüfen.
• Sollten Sie bereits Geld überwiesen 
haben, verständigen Sie sofort ihre 
Bank und ersuchen Sie um Rückbu-
chung.
• Erstatten Sie Anzeige bei der Polizei.

Weitere Information finden Sie auf der 
Homepage des Bundeskriminalamtes: 
Tochter-Sohn-Trick - Bundeskriminal-
amt.at

Aktuell im Bezirk: „Polizeitrick“
Hier ruft jemand - vorwiegend am Fest-
netz - an und gibt sich als Polizeibe-
amter, Kripobeamter, Kommissar oder 
Oberkommissar aus und teilt mit, dass 
in der Nähe Einbruchsdiebstähle ver-
übt worden seien. Nun habe man bei 
einem Festgenommenen einen Zettel 
mit Namen gefunden, worauf auch 
„Ihr“ Name stehen würde. Deshalb sei 
zu befürchten, dass in Kürze bei „Ih-
nen“ eingebrochen werde. 
Es sei sicherer alle Wertgegenstände/
Bargeldbestände, welche in der Woh-
nung/im Haus sind, an die Polizei 
auszuhändigen. Der Anrufer schicke 
jemanden vorbei, der die Wertgegen-
stände abhole. 

Tipps der Polizei:
• Lassen Sie sich nicht unter Druck 
setzen, auch nicht durch angeblich 
dringende Ermittlungen, z.B. zu einem 
Einbruch in der Nähe oder einer Kau-
tion, die unbedingt zu bezahlen ist!
• Die Polizei fordert niemals Bargeld, 
Überweisungen oder Wertgegen-
stände von Ihnen, um Ermittlungen 
durchzuführen! Legen Sie einfach auf!
• Geben Sie am Telefon niemals Aus-
künfte über ihr Hab und Gut, Ihr Bar-
geld und Ihre Wertgegenstände! Le-
gen Sie einfach auf!
• Lassen Sie niemanden in die Woh-
nung, der sehen will, wo Sie Geld oder 
Schmuck aufbewahren!

• Rufen Sie nie über die am Telefon 
angezeigte Nummer zurück! Drücken 
Sie KEINE Wahlwiederholung. Legen 
Sie auf und wählen Sie dann den Not-
ruf 112!
• Erstatten Sie immer, auch im Ver-
suchsfall, Anzeige bei Ihrer Polizeiin-
spektion!
• Insbesondere die Jüngeren werden 
ausdrücklich gebeten: sprechen Sie 
offen über die perfiden Maschen der 
Telefonbetrüger und sensibilisieren 
Sie so Ihre nahestehenden Verwand-
ten und Bekannten, die Opfer solcher 
hinterhältigen Anrufe werden könnten!

Text: Polizei

- - - - - -
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„Reden Sie mit uns!“ - So lautet das 
Motto der vier neuen Psychosozialen 
Zentren in Tirol, eines davon ist seit 
Mitte Juli in Lienz in Betrieb.
Das psychosoziale Zentrum ist ein kos-
tenloses, vom Land Tirol finanziertes, 
niederschwelliges und vertrauliches 
Angebot für erwachsene Menschen 
(ab 18 Jahren) in der Krise, für Men-
schen mit psychischen Belastungen 
und für deren Angehörige. Wir sind der 
Meinung, es sollte genau so normal 
werden, sich in einer psychischen Krise 
Hilfe zu holen, wie dies jeder Mensch 
etwa bei einem Knochenbruch tut. 
Rasch und unkompliziert, ganz ohne 
Zuweisung, ohne Diagnose, ohne 
E-Card usw. kann unter der Telefon-
nummer 050-500 ein Termin verein-
bart werden. In dringenden Fällen ist 
es auch möglich, ohne Voranmeldung 
vorbeizukommen. Wir hören Ihnen zu 
und versuchen zu klären, was Ihr An-
liegen ist. Oft kann schon ein erstes 
Gespräch neue Türen öffnen. Wir sind 
gut vernetzt und informiert in der sozi-
alen Landschaft Osttirols und können 
mit Ihnen nach bedarfsgerechten An-
geboten und Behandlungen suchen. 
Mit regelmäßigen Gesprächsterminen 
können wir die Zeit bis zum Beginn 
eines weiterführenden Angebots, z.B. 
einer Psychotherapie, überbrücken. 
Auf Wunsch kommen wir auch zu Ih-
nen nach Hause. Unser vierköpfiges 
Team besteht aus einer Sozialpäda-
gogin, einer Psychologin, einem Kran-
kenpfleger mit psychiatrischem Diplom 
und einem Sozialarbeiter. 
Das Psychosoziale Zentrum Ost-
tirol ist in Lienz, Maximilianstraße 
20, angesiedelt und von Montag bis 
Freitag von 9 bis 14 Uhr geöffnet. 
Zusätzlich können Beratungen auch 
dienstags von 17 bis 19 Uhr verein-
bart werden. 
Wenn Sie sich in irgendeiner Weise 
angesprochen fühlen, so zögern Sie 
nicht und kontaktieren Sie uns, denn: 
Reden hilft!

Das Team des PSZ Osttirol

Die Teammit-
glieder vom 
Psychosozi-
alen Zentrum 
Osttirol. V.l.: 
Michaela 
Webhofer, 
Sylvia Ebner, 
Hans Schantl 
(Standortlei-
tung), Wolf-
gang Jaritz.

„Reden Sie mit uns!“
Sie befinden sich vielleicht selbst in einer belastenden Phase ihres Lebens oder brauchen einfach jemanden, der 
ihnen zuhört? Sie sind Angehörige von Menschen, die sich in einer psychischen Ausnahmesituation befinden?

Psychosoziales Zentrum Osttirol – Fallbeispiele

• Herr A. befindet sich nach dem 
plötzlichen Tod seines Sohnes in ei-
ner akuten Krise. Er kann nicht ver-
stehen, wieso sein Sohn vor ihm ge-
hen musste. Er nimmt Medikamente 
gegen Schlaflosigkeit und Depressi-
onen. Der Alltag ist sehr schwer ge-
worden und für ihn fast nicht mehr 
zu bewältigen. Für seine Frau und 
seine anderen Kinder muss er stark 
bleiben. 

• Frau S. lebt alleine. Die Zeit des Co-
rona Lockdowns hat sie allein in ihrer 
Wohnung verbracht. Über Wochen 
und Monate hat sie kaum Menschen 
getroffen. Die Diskussionen rund um 
die Impfungen haben sie sehr be-
schäftigt und mit der Zeit große Äng-
ste in ihr ausgelöst. Sie konnte sich 
nicht zu einer Impfung entscheiden, 
fühlte sich zunehmend von der Ge-
sellschaft ausgeschlossen. Seit eini-
gen Monaten hat sie depressive Epi-
soden. Zudem plagen sie Existenz-
ängste, da sie befürchtet, mit ihrer 
Mindestpension ihren Lebensunter-
halt nicht mehr stemmen zu können. 

• Brigitte lebt gemeinsam mit ihrer 
Familie in einem entlegenen Seiten-
tal auf einem Bauernhof. Der Hof 
ist übergeben an den Sohn. Frau 
B. braucht seit einer Operation eine 
Gehhilfe. Sie ist aufgrund der expo-

nierten Lage an das Haus gebunden 
und nicht mobil. Mit ihrem Mann hat 
sie sich schon vor Jahren auseinan-
dergelebt. Mit dem Sohn, der mit sei-
ner Familie im gleichen Haushalt lebt, 
gibt es immer wieder Differenzen. 
Frau B. lebt zwar bei ihrer Familie, 
trotzdem leidet sie unter Einsamkeit. 

• Andreas ist ein junger, intelligenter 
Mann. Beim ersten Gespräch sind 
seine Pupillen auffällig erweitert. Er 
ist bereits seit 10 Jahren drogenab-
hängig. Immer wieder versucht er zu 
Hause alleine von den Drogen loszu-
kommen. Im Laufe der Jahre hat sich 
ein Schuldenberg angehäuft. Er hat 
noch nie über längere Zeit einen Ar-
beitsplatz behalten und deshalb keine 
Versicherung. Seine Familie hat sich 
von ihm abgewandt. Er möchte einen 
Platz in einer Entzugsklinik und sein 
Leben ordnen. Allein ist er den He-
rausforderungen nicht gewachsen.

Allen diesen Menschen gemeinsam 
ist: sie befinden sich in einer Krise, 
sie haben das Gefühl, dass sie allein 
nicht mehr weiterkommen. Es gibt 
viele Ursachen, warum Menschen 
vorübergehend oder längerfristig in 
psychische Krisen geraten. Fast je-
der Mensch kennt Phasen seines 
Lebens, die psychisch belastend sind 
oder waren. 
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Aus dem Chronikarchiv  
von Marian Unterlercher und Raimund Mußhauser

Vor 130 Jahren

Vor 100 Jahren- 1923

Andreas Hofer Wochenblatt 6. Sep-
tember 1893
Am 31. August brannte das zusam-
mengebaute Wohn- und Futterhaus 
des Trattnerbauers in der sogenannten 
Prappernitzen der Gemeinde Thurn 
bei Lienz ab.

Das wiederaufgebaute Trattnergut in 
einer Aufnahme von Chronist Hans 

Kurzthaler aus dem Jahr 1965.

Viktor Baumgartner, Bauer beim Ober-
niggler, war Gemeindevorsteher von 
1923 bis 1925.

Vor 50 Jahren - 1973

Fasching 1973 mit Lehrerin Emma Bacher.                                 Foto: Hans Kurzthaler

Auf www.definetzwerk.at finden Sie sämtliche Defi-Standorte Österreichs
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1973: Wandertag der 2. Klasse Volksschule auf die Tschule mit Lehrer Johann Kurzthaler. 
Vorne v.l.: Klaus Gander, Josef Kleinlercher, Nikolaus Kollnig, Werner Schmidt, Johann Leiter, Herbert Waldner, 
Johann Waldner; 2. Reihe v.l.: Christine Waldner, Andrea Kollnig, Lehrer Johann Kurzthaler, Maria Außerlechner, 
Luise Kurzthaler ?, Marlene Baumgartner, Maria Leiter, Theresia Unterfeldner; 3. Reihe v.l.: Bernadette Mußhau-
ser, Germana Zeiner, Christine Mair, Sigrid Huber ?, Anna Mußhauser, Petra Schmidt. 

                                                                                            Foto: Hans Kurzthaler

Vor 40 Jahren - 1983
Der damalige Gemeinderat. 
Vorne v.l.: Anton Waldner, 
Bgm. Viktor Zeiner, 
Franz Lukasser, 
Josef Baumgartner; 
hinten v.l.: Josef Reiter, 
Klaus Waldner, Alois Huber, 
Johann Gander, 
Johann Mußhauser, 
Siegmund Unterweger.

Foto: Hans Kurzthaler
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16. Juni 2013: 
„Fahrzeugweihe“ für Kinder.
V.l.: Johannes Nemmert, Lorena Wald-
ner, Viktor Zeiner, Laurin Nemmert, 
Emilia Nemmert, Christian Zeiner, 
Matthias Zeiner, Pfarrer Jean Paul; 
hinten Maria Kollnig, vorne die Mini-
stranten Simon Baumgartner und An-
nalena Baumgartner.

Foto: Raimund Mußhauser

Vor 30 Jahren - 1993
Erstkommunion in Thurn. 
Vorne v.l.: Doris Großlercher, Kornelia 
Mußhauser, Sandra Brunner, Micha-
ela Pedarnig, Michael Mußhauser, 
Clemens Bachmann, Christian Muß-
hauser; hinten v.l.: Maria Mußhauser, 
Alt-Dekan Eduard Außerdorfer, Koo-
perator Franz Troyer, Religionslehrerin 
Magdalena Wurzer, Annemarie Groß-
lercher, VSL Elisabeth Blaßnig. 

Foto: Hans Kurzthaler

Vor 20 Jahren - 2003
Schikurs Kindergarten Thurn.
1. Reihe v.l.: David Egartner, Janine 
Gander, Miriam Egartner, Daniel Leiter, 
Marco Gander und Michael Unterler-
cher; 2. Reihe v.l.: Laura Perfler, Paul 
Gstrein, Kevin Ackerer, Lisa Putzhuber, 
Martin Albrecht, Florian Unterweger, 
Matthias Niedertscheider, Magdalena 
Baumgartner und Philipp Zeiner. 
Begleiter v.l.: Dagmar Unterweger, Ni-
cola Egartner, Thomas Frank, Peter 
Gstrein. 

Foto: Raimund Mußhauser

Vor 10 Jahren - 2013
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Neues aus dem Kindergarten
Im Laufe dieses Kindergartenjahres konnten 
sich 32 Kinder gemeinsam auf Feste wie Niko-
laus, Weihnachten und Fasching vorbereiten 
und während dieser Zeit viel Neues erleben und 
erlernen.
So halfen wir dem Nikolaus beim Nikolausbehälter 
basteln, schafften es, unseren Adventkranz selbst 
zu binden und hatten viel Spaß, im Schnee zu spie-
len. In der Faschingszeit veranstalteten wir eine 
bunte Sockenparty, einen Schminktag und am Fa-
schingsdienstag konnte jedes Kind verkleidet zur 
Faschingsparty in den Kindergarten kommen.
Zwischen diesen aufregenden Festen gilt es immer 
wieder die unterschiedlichsten Interessen der Kinder 
aufzugreifen und uns so mit den verschiedensten 
Themen wie der Polizei, den Pferden, den Entwick-
lungsphasen eines Marienkäfers, dem Thema Bau-
ernhof und vielem mehr zu beschäftigen.
Ganz besonders genießen die Kinder zurzeit auch 
die Schnuppertage ihrer Eltern, welche eingeladen 
werden, einen Vormittag mit uns zu verbringen, un-
seren Tagesablauf kennenzulernen und diesen Tag 
mit ihrem Kind zu verbringen. 
Bis zum Sommer werden wir gemeinsam mit den 
Kindern bestimmt noch viel Interessantes erleben 
und genießen können.

Sandra Lukasser
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Neues aus der Volksschule
Berichte und Fotos von Andreas Kehrer

Trinkflaschenaktion unseres 
Herrn Bürgermeisters
Bereits am Anfang des laufenden 
Schuljahres stattete uns Bgm. Ing. 
Reinhold Kollnig einen Besuch ab und 
verteilte in beiden Klassen Thermosfla-
schen, die für Kinderhände besonders 
geeignet sind. Dabei unterstrich er die 
Wichtigkeit des regelmäßigen Trin-
kens, vor allem beim konzentrierten 
Arbeiten im Unterricht.
Bgm. Ing. Reinhold Kollnig überreicht 

Linda Mußhauser eine neue Trink-
flasche. Weiters von links am Bild zu 
sehen: Marie Granig in freudiger Er-

wartung der Trinkflasche, bzw. Diego 
Huber, Paula Popodi, Lukas Thaler-

Gollmitzer und Felix W. bei der Begut-
achtung derselben.

Teilnahme an der 
„Beweg dich Tirol“-Tour
„Mitmachen und ausprobieren“, so 
lautete das Motto der beim Hochstein-
Parkplatz in Lienz stattfindenden „Be-
weg dich Tirol“-Tour, wo die Kinder an 
verschiedenen Stationen unterschied-
liche Sportarten im Beisein geschulter 
TrainerInnen ausprobieren konnten.
Die groß angelegte Bewegungsini-
tiative tourte durch alle neun Tiroler 
Bezirke und wurde im Rahmen des 
Programmes „Modellregion bewegtes 
Tirol“ gemeinsam mit der Sportabtei-
lung des Landes konzipiert. 

Der Riesenwuzzler war eine Riesengaudi für die Kids! 
Das Bild zeigt von links Linda Mußhauser, Marie Gra-
nig, Lukas Thaler-Gollmitzer, Paula Popodi, Marie 
Wolf, Lea Schneeberger, Veit Lanzinger und Mette 
Reinking beim konzentrierten Match.

Linda Mußhauser (vorne) und Leonie Außer-
dorfer absolvieren den Koordinationsparcours 
mit Bravour, Paula Popodi und Mette Reinking 
erwarten noch das Startsignal.
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Weihnachtspaketaktion 
des Roten Kreuzes 
Osttirol
Auch in diesem Schuljahr 
konnte die Volksschule Thurn 
(unter tatkräftiger Mitwirkung 
der Eltern) wieder ein kleines 
Zeichen der Solidarität und 
Hilfsbereitschaft setzen. Durch 
die Beteiligung an der advent-
lichen Paketaktion, die aus-
schließlich Osttiroler Familien 
zugutekam, konnte vielen 
Kindern aus Osttirol, denen 
es nicht so gut geht, ein weih-
nachtliches Lächeln ins Ge-
sicht gezaubert werden.

Stolz posieren die Kinder vor dem Abholtransporter mit ihren Paketen, die im Anschluss 
an die Mitarbeiterinnen des Roten Kreuzes übergeben wurden. Am Bild v.l.: Mitarbeiterin 
Rotes Kreuz, Paula Popodi, Mitarbeiterin Rotes Kreuz, Marie Wolf, Leonie Außerdorfer, 
Veronika Trager, Julian Steidl-Huber, Pauline Wolf, Andreas Wilhelmer, Lorenz Trager, 
Nils Rohracher, Theresa Hopfgartner, Veit Lanzinger, Felix W., Fabienne Hainzer, Va-
lentin W., Diego Huber, Matteo Außerdorfer, Selina Neumair, Lukas Thaler-Gollmitzer, 
Josef Stotter, Lea Schneeberger, Sophie Presslaber, Marie Granig, Mitarbeiterin Rotes 
Kreuz und Linda Mußhauser. 

Eisstockschieß-Cup der 
2. Klasse (3. und 4. Stufe)
Schon fast traditionell wurde am letz-
ten Tag vor dem Ende des ersten Se-
mesters, bei besten Bedingungen, der 
Wettbewerb durchgeführt, der die be-
reits im Vorfeld bis in die Haarspitzen 
motivierten EisschützInnen im freund-
schaftlichen Wettkampf gegeneinan-
der antreten ließ. 
Bei den zwei Bewerben Ziel- und Lattl-
schießen konnte sich schließlich Veit 
Lanzinger zum Klassenmeister küren.

Klassenmeister Veit Lanzinger 
in Aktion.

Im Hintergrund (v.l.) die beiden ex aequo Drittplatzierten 
Diego Huber und Lea Schneeberger, Klassenmeister 
Veit Lanzinger und die Zweitplatzierte Paula Popodi am 
Siegertreppchen. Ergänzt wird das Siegerfoto von den 
restlichen EisschützInnen im Vordergrund. V.l.: Lorenz 
Trager, Mette Reinking, Marie Granig, Lukas Thaler-Goll-
mitzer, Felix W., Linda Mußhauser, Marie Wolf und Leo-
nie Außerdorfer.
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„Kunst aus der Volksschule“

Immer wieder entstehen beeindruckende Werkstücke und Malereien, die 
unsere Schule bunt und fröhlich machen!“



Seite  25

VEREINE

„Volles Programm“ 2023!

Vorausschau
Im heurigen Jahr wollen wir wieder 
an die Zeit vor der Pandemie an-
schließen und ein vielfältiges Pro-
gramm anbieten. 
Am 4. Mai werden wir mit einem Kon-
zert von VocAmici & Klampfosax 
unsere Veranstaltungsserie beginnen. 
Unter dem Titel Folk & Jazz werden 
wir von den Mitwirkenden um Mathias 
Thum wieder Musik auf höchstem Ni-
veau geboten bekommen.

Musikalisch geht es auch im Juni mit 
klassischer Musik weiter. Das Ensem-
ble Mixtur aus Osttirol wird uns, wie 
der Name schon verheißt, einen ab-
wechslungsreichen Abend mit Stücken 
unterschiedlichster Stile bieten. So gibt 
es Barockmusik von Georg Friedrich 
Telemann genauso zu hören wie Irisch 
Folk. Ein interessanter Abend ist also 
garantiert.

Am 18. Juni 2023 findet ab 14 Uhr der 
Tag der offenen Tür statt. Gleich-

zeitig ist das auch die Vernissage für 
die heurige Ausstellung, die dann bis 
September zu sehen sein wird. Sepp 
Huber und seine Enkelin Sarah ge-
stalten gemeinsam die Ausstellung mit 
dem Titel „Harmonie in Kunst und 
Natur“. Sarah Huber absolvierte die 
Kunsthochschule in Villach und kre-
iert abstrakte Kunst teilweise mit edlen 
Materialien von Gold bis Bergkristall. 
Und bei den Mineralien kommt dann 
Opa Sepp ins Spiel. Eine tolle Ausstel-
lung erwartet uns!

Von Mitte Juni bis Mitte September 
wird auch das Museum jeden Montag 
von 15 bis 18 Uhr geöffnet sein.

Am Sonntag, den 30. Juli 2023, ist 
dann noch ein besonderer Nachmit-
tag geplant: unter dem Motto „LOUSN 
und RATSCHN“ ist ab 14 Uhr ein 
zwangloses Zusammensein geplant. 
Abwechselnd soll man der Musik „zue-
lousn“ und dann wieder in den Pausen 

Die Spielgemeinschaft Weger Ploner erhielt viel Applaus.         Fotos: Raimund Mußhauser

„Regi“ immer zur Stelle, wenn wir Hilfe 
brauchen! Vielen Dank!

Rückblick
Aber zuerst noch ein kurzer Blick zu-
rück: Der traditionelle Adventnachmit-
tag konnte im Dezember endlich wie-
der stattfinden. Die Krippenbaukunst 
der Thurner Schülerinnen und Schüler 
wurde bestaunt und gewürdigt. Der 

Dank gilt dabei auch Frau Ute Igel, 
die wieder als „Lehrerin“ ganze Arbeit 
geleistet hat. Grete Habjan hat tolle 
Texte ausgewählt und die musikalische 
Umrahmung der Spielgemeinschaft 
Weger Ploner erhielt großes Lob. 

mit Freunden und Bekannten einen 
gemütlichen „Ratscher“ halten. Für 
Getränke und Kuchen wird gesorgt 
sein. Wir sind schon neugierig, wie 
dieses neue „Veranstaltungsformat“ 
ankommen wird.

Über das Spätsommer- und Herbstpro-
gramm werdet ihr in der nächsten Ge-
meindezeitung informiert (aber auch 
auf unserer Homepage: www.kammer-
landmuseum.jimdofree.com).

Zum Abschluss darf ich mich bei al-
len Förderern des Vereins: den Mit-
gliedern, den öffentlichen Stellen, den 
Sponsoren, allen Helfern und ganz 
besonders bei meinen Vorstandskolle-
ginnen und -kollegen für die Unterstüt-
zung ganz herzlich bedanken.

Otto Unterweger (Obmann)
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Nach unserem tollen Ausflug nach Südtirol brachten Spätherbst und Winter wenige besondere Ereignisse mit 
sich. Auf jeden Fall wurden die monatlichen Treffen in der „Zentrale“ zu einer guten Gewohnheit. Alle freuen sich 
auf dieses Zusammensein und sind fleißig dabei.

Wanderung in der Schattseite
Etwas erfrischend, um nicht zu sagen 
kalt, erwies sich unsere Vormittags-
wanderung am 17. November rund 
um den Tristacher See und zum Alten 
See. Ein besonderer „Hingucker“ wa-
ren die bunten Laubbäume. Anschlie-
ßend fuhren wir nach Amlach und spa-
zierten durch das Dorf bis zur „Wald-
schenke“. Natürlich kehrten wir ein, 
um uns bei einem guten Mittagessen 
aufzuwärmen.

Winterwanderung
Richtiges Wetterglück hatten wir am 
26. Jänner mit unserer Winterwan-
derung zur Naturfreundehütte am 
Zettersfeld: Neuschnee, Sonne, ange-
nehme Temperatur und herrliche Win-
terlandschaft! Wieder waren fast alle 
dabei.

Wanderung am Zettersfeld. V.l.: Johan Van Raalte, Andreas Tabernig, Siegmund 
Unterweger, Gertraud Baumgartner, Katharina Waldner, Anton Baumgartner, 
Maria Luise Zeiner, Brigitte Mußhauser, Josef Baumgartner, Fini Marschall und 
Hennie Van Raalte.

V.l.: Anton Baumgartner, Erika Gruber, Brigitte Mußhauser, Gertraud Baumgart-
ner, Katharina Waldner, Maria Tabernig, Maria Luise Zeiner, Maria Mair, Josef 
Baumgartner, Fini Marschall, Anna Mariacher und Andreas Tabernig.
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Gemütliche Vormittags-
wanderung nach Nußdorf
Eine gemütliche Vormittagswanderung 
unternahmen wir am 16. Februar. Der 
Weg führte an der Postleite vorbei 
nach Nußdorf zur Kirche und über die 
Wartschensiedlung und den Mieneku-
gelweg zurück zu den Autos.

Für die Sommermonate haben wir 
einige interessante Ausflüge auf un-

V.l.: Hennie van Raalte, Elisabeth Blaßnig, Katharina Waldner, Maria Luise Zei-
ner, Andreas Tabernig, Josef Baumgartner, Maria Mair und Anton Baumgartner.

serem Programm. Vielleicht sehen wir 
dann auch das ein oder andere „neue“ 
Gesicht? 
Auf alle Fälle ist jeder herzlich eingela-
den. Ankündigungen bitte beachten!
Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
mich sehr bei der Gemeindeführung 
für die großzügige Unterstützung be-
danken!

Text und Fotos: Elisabeth Blaßnig

Seelsorgeraum 
Lienz Nord

Pfarre Lienz - St. Andrä mit den 
Seelsorgestellen Thurn und 
Peggetz, Pfarre Grafendorf, 

Pfarre Oberlienz
c/o Pfarramt Lienz St. Andrä, 

Pfarrgasse 4, 9900 Lienz

Dekan Dr. Franz Troyer 
Tel. 04852 62160 
franz.troyer@dibk.at

Pfarrsekretariat St. Andrä 
Peter Winkler, Tel. 04852 62160 
stadtpfarre.lienz@gmx.at 

Vikar Stefan Bodner 
Tel. 0676 87307890

Pastoralassistent 
Mag. Georg Webhofer 
Tel. 0676 87307857 
georg.webhofer@dibk.at
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Am 13. Jänner 2023 fand die 95. 
Jahreshauptversammlung im Ge-
meindezentrum statt. Mit 38 aktiven 
Kameraden war die Beschlussfä-
higkeit gegeben und Kommandant 
Martin Zeiner begrüßte die Vollver-
sammlung. Allen voran Bgm. Ing. 
Reinhold Kollnig, Bezirksfeuerwehr-
kommandant Harald Draxl, Bezirks-
feuerwehrinspektor Franz Brunner, 
Abschnittskommandant Markus 
Hanser und die anwesenden Kame-
raden. 

Es folgte der Bericht des Komman-
danten über das abgelaufene Jahr. 
Hier waren wieder einige Einsätze 
abzuarbeiten, Absperrdienste bei Ver-
anstaltungen gehören genauso dazu. 
Anfang Oktober kam es zu einem Au-
tobrand beim Parkplatz „Soga“. 

95. Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Thurn

Der Brand konnte rasch gelöscht und 
so Schlimmeres verhindert werden. Am 
21. November 2022 kam es zu einem 
Abschnittsalarm bei einem Brand in 
Oberdrum. Das Wirtschaftsgebäude 
vom Großbreimbergerhof stand in Voll-
brand. 28 Mann der FF Thurn rückten 
kurz nach Mitternacht aus.
Übungen wurden wieder monatlich 
von März bis Ende Oktober durch-
geführt. Es gab auch eine Gemein-
schaftsübung mit der FF Gaimberg 
beim Gasthof Bidner am Zettersfeld. 
Die Übung wurde beim neu errichteten 
Hackschnitzellager abgehalten.
Die zwei Bewerbsgruppen der FF 
Thurn nahmen auch 2022 am Lan-
desfeuerwehrbewerb in Söll teil. Dort 
erreichte die Gruppe Thurn 1 den 8. 

Autobrand beim Parkplatz „Soga“.

und die Gruppe Thurn 2 den 10. Platz 
in Bronze. Das absolute Highlight war 
aber der Landessieg der Gruppe Thurn  
1 in Silber mit einer Zeit von 41,59 feh-
lerfrei. Auch die Gruppe Thurn 2 durfte 
in Silber jubeln und belegte mit 45,00 
sec. den 3. Platz. Herzliche Gratula-
tion nochmals von der ganzen Kame-
radschaft der Freiw. Feuerwehr Thurn!
Drei Ausschusssitzungen wurden im 
abgelaufenen Jahr abgehalten und 
auch Veranstaltungen gab es im Jahr 
2022 wieder. So traf man sich beim 
Bachlfest, beim Nationalfeiertagskon-

Landesbewerb Söll. 1. und 3. Platz Leistungsklasse A Landessieg.

Bundesbewerb St. Pölten. Die Bewerbsgruppen Thurn 1 und Thurn 2.

zert im Pfarrer Garten und beim tra-
ditionellen Feuerwehrball, der heuer 
erstmals beim Kammerlanderhof im 
Kulturstadel stattfand.
Auch gab es einige sonstige Aktivi-
täten, wie der Besuch der Volksschule 
Thurn im Feuerwehrhaus, oder der 
Besuch des Bezirksfeuerwehrtages in 
Panzendorf.
Der Mannschaftsstand der Freiw. Feu-
erwehr Thurn beträgt mit 13. Jänner 
2023 49 Mann Aktive und 16 in Re-
serve.
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Nationalfeiertagskonzert im Pfarrer Garten.                                          Fotos: FF Thurn

Der Kassabericht fiel wie immer postitv 
aus und nach durchgeführter Kassa-
prüfung wurde der Kassier einstimmig 
von der Vollversammlung entlastet.

Einige Beförderungen waren durch-
zuführen:
Kdt. Martin Zeiner konnte folgende Ka-
meraden zum Oberfeuerwehrmann 
befördern: Paul Gstrein, Christian Lei-
ter, Sebastian Zeiner, Matthias Posse-
nig, Markus Leiter und Manuel Wurzer. 
Zum Löschmeister wurden Werner 
Forcher und Andreas Gander beför-
dert.

Neuwahlen
Alle fünf Jahre gibt es Neuwahlen bei 
den Feuerwehren. In Thurn wurde das  
neue Kommando wie folgt gewählt:
  Kommandant Martin Zeiner, 
  Kdt.-Stv. Daniel Unterweger,
  Kassier Markus Innerkofler und 
  Schriftführer Matthias Moser. 

Auch der Ausschuss wurde neu zu-
sammengestellt. Er besteht nun zu-
sätzlich zu den vier gewählten Mitglie-
dern des Kommandos aus: 
Zugskommandant Florian Unterweger, 
Gruppenkdt. Bernhard Kurzthaler, 
Obermaschinist Stefan Unterfeldner, 
Atemschutzbeauftragter Paul Gstrein,
Funkbeauftragter Sebastian Zeiner 
und Gerätewart Alexander Kollnig.

Der Kommandant bedankte sich für 
die geleistete Arbeit im abgelaufenen 
Jahr und wünschte allen alles Gute für 
die kommende Zeit und viel Kamerad-
schaft.

Andreas Mußhauser
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Musikkapelle Thurn
Berichte: Fabienne Waldner

Durch den Advent mit der 
Musikkapelle Thurn
Insgesamt sieben Messen wurden 
in der Weihnachtszeit und zu Neu-
jahr von Kleingruppen musikalisch 
umrahmt. 
Die Teilgruppen aus den einzelnen Re-
gistern, „Die Rollatoren“ und das Ju-
gendblasorchester probten hierfür flei-
ßig in der Adventszeit. Wie jedes Jahr 
gestalteten zudem die Blechbläser die 
Kindermette am 24. Dezember. 

Blechbläser der MK Thurn gaben bei der Kindermette weihnachtliche Weisen 
zum Besten.                                                                                   Foto: Fabienne Waldner

Süd-/Osttiroler Blasorchester 
40+
Im Süd-/Osttiroler Blasorchester 40+ 
musizierten die Brunecker und Ost-
tiroler Musikbezirke gemeinsam. 
Am 26. Dezember 2022 konzertierte 
das Blasorchester in Toblach und am 
6. Jänner 2023 in Matrei i.O.. Mit von 
der Partie waren auch vier unserer 
Musikanten, die unter dem Dirigat von 
Sigisbert Mutschlechner und Martin 
Gratz den grandiosen Klangkörper 
verstärkten. 

Die Vertreter der 
Musikkapelle Thurn beim 
Süd-/Osttiroler Blasorchester. 
V.l.: Maria Albrecht, 
Sabine Waldner-Lanzinger, 
Sandra Lukasser und 
Johannes Nemmert.                                                                                            
Foto: Lisa Steiger 

21. Generalversammlung 
mit anschließendem 
Kameradschaftsabend 
Am 21. Jänner trafen sich Musi-
kanten und Marketenderinnen sowie 
geladene Ehrengäste zur 21. Gene-
ralversammlung im Probelokal. 
Dort ließen die Vereinsmitglieder das 
letzte Jahr Revue passieren und ver-
schafften sich einen Einblick in das 
Musikjahr 2023. Außerdem durfte die 
MK Thurn drei neue Mitglieder begrü-
ßen und startet somit mit insgesamt 62 
Musikanten und Marketenderinnen in 
das neue Jahr. 
Weiters wurden die Vorstandsfunkti-
onen Schriftführerin-Stv., Notenwart-
Stv. und Beratendes Mitglied neu ge-
wählt.

Drei neue Musikanten durfte die Musikkapelle Thurn bei der Generalversamm-
lung begrüßen. V.l.: Kapellmeisterin Lisa Steiger, Anna Nemmert (Querflöte), 
Valentina Wibmer (Klarinette), Laurin Nemmert (Schlagwerk), Obfrau Julia Wald-
ner, Jugendreferentin Leonie Wibmer.                                           Foto: Fabienne Waldner
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Fotos: Waltraud Waldner

Im Anschluss an die Generalversamm-
lung fand der Kameradschaftsabend 
gemeinsam mit großzügigen Spon-
soren und tatkräftigen Helfern der Mu-
sikkapelle statt. In diesem Rahmen  
überreichte Obfrau Julia Waldner ein 
Geschenk an Gründungsmitglied und 
Ehrenobmann Albert Albrecht, der mit 
2023 aus der MK Thurn ausgeschie-
den ist. Monika Kurzthaler, die nach 
13 Jahren im Vorstand ihre Funktionen 
zurückgelegt hat, erhielt ebenfalls ein 
Präsent. 

Der neu gewählte Vorstand der Musikkapelle Thurn. V.l.: Schriftführerin-Stv. Irina 
Mußhauser, Kapellmeisterin-Stv. Andreas Nemmert, Beratendes Mitglied Tobias 
Baumgartner, Kapellmeisterin Lisa Steiger, Schriftführerin Fabienne Waldner, 
Obfrau Julia Waldner, Obfrau-Stv. Gernot Possenig, Jugendreferentin Leonie 
Wibmer, Notenwart-Stv. Doris Girstmair, Kassier Roland Waldner, Kassier-Stv. 
Helena Possenig. Nicht am Bild: Paul Gstrein (Notenwart).            Foto: Emilia Nemmert

Faschingsumzug in Matrei in Osttirol
Unter dem Motto „Energiekrise ade - hier kommt die Tauern-
wind AG“ marschierte auch die MK Thurn am 19. Februar 
durchs „Matreier Marktle“. 
Inmitten von 30 Gruppen, u.a. auch die Musikkapellen Matrei i.O, 
Huben und Ainet, ließen die „Thurner Windräder“ den Tauernwind 
blasen und die Enegiekasse klingeln.
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Wir möchten darauf hinweisen, dass alle geschlechtsspezifischen For-
mulierungen im Sinne der flüssigen Lesbarkeit der Texte als neutral zu 
verstehen sind, Frauen und Männer sind gleichermaßen gemeint.

Jungbauernschaft/Landjugend Thurn 
Hausbesuche
Am 3. und 4. Dezember zog der 
Nikolaus mit seinem Gefolge von 
Haus zu Haus, um die Kinder und 
ihre Familien zu besuchen. An bei-
den Tagen waren zwei Engel, ein 
Spielmann, Lotter und Littrin, Kram-
pusse und Begleitpersonen dabei, 
um dieses Brauchtum wieder wie 
gewohnt durchzuführen.
Am ersten Tag durften wir wieder im 
Hänger des Traktors mitfahren, um 
längere Passagen nicht zu Fuß bestrei-
ten zu müssen. Alle besuchten Kinder 
erhielten ein Sackerl von unserem Ni-
kolaus. Dafür schenkten sie in jedem 
Fall ein Lächeln, oft aber auch etwas 
selbst Gebasteltes, Gemaltes oder sie 
spielten etwas auf ihren Instrumenten 
vor. 
Wir freuen uns, dass die Hausbesuche 
wieder so gut angenommen wurden. 
Ein großer Dank an das Team der 
„Zentrale“ für die Verköstigung und an 
die Familie Kurzthaler für die jahre-
lange tatkräftige Unterstützung.

Der Nikolaus mit seinem Gefolge. 

Adventkalender
Der Adventkalender beim Gemein-
dezentrum zeigte dieses Jahr Bilder 
rund um das Thema „Tätigkeiten 
der Jungbauernschaft Thurn“. 
Vom „Thurner Bachllauf“ bis zu den 
traditionellen Nikolaus Hausbesuchen, 
gab es die verschiedensten Aktionen 
der JB/LJ im Jahreskreis zu bestau-
nen.
Zur feierlichen Eröffnung des Kalen-
ders, umrahmt von einer Bläsergruppe, 
luden wir alle Thurner am 7. Dezember 
zum gemütlichen Beisammensein ein. 
Bei Glühwein, Tee und Erdäpfeln wur-
den alle Besucher bestens versorgt.

Vanessa Lukasser

Die Bläsergruppe der MK Thurn: Hannes Possenig, Sigmund Reiter, Helena 
Possenig, Gernot Possenig und Roland Waldner.                         Foto: Vanessa Lukasser 
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Nostalgieball
Unter dem Motto und Dresscode 
„zommkemm wie anno dazumal“ 
veranstalteten wir am 4. Februar un-
seren ersten Nostalgieball im Kam-
merlanderstadel. Die Idee dazu ent-
stammte aus unserer Klausur.
Mit viel Fleiß und Motivation bauten 
wir Tage zuvor alles auf und deko-
rierten die Räumlichkeiten passend 
zum Thema. Ab 19:30 Uhr trafen dann 
die Besucher im nostalgischen Ge-
wand beim Kammerlanderhof ein, wo 
wir sie mit einem Schnapsl begrüßten. 
Die „Brunner Buam“ sorgten für aus-
gelassene Stimmung, bei der das ein 
oder andere Tanzbein geschwungen 
wurde. 
Draußen im Innenhof verköstigte „Vro-
nis Kuchl“ alle Hungrigen mit selbst-
gemachtem Bauerntoast und sorgte 
für gute Laune mit ihrem Plattenspie-
ler. Die passenden Erinnerungsfotos 
konnte man in unserer Fotobox schie-
ßen und beim Nagelstock die Treffsi-
cherheit unter Beweis stellen. 
Im „Schnapsstibelen“ schenkten wir 
nostalgische Getränke wie „Rüschele“ 
und „Mascherl“ aus und sorgten mit al-
ten Liedern für gute Stimmung. 
Wir blicken auf einen erfolgreichen ers-
ten Nostalgieball zurück, der ohne die 
vielen helfenden Hände nicht möglich 
gewesen wäre.

Das Foto entstand in der Rachkuchl vom Kammerlanderhof. Vorne v.l.: Helena 
Possenig, Florian Unterweger, Vanessa Lukasser, Veronika Zeiner, Jaqueline 
Lukasser, Ortsleiterin Melanie Huber, Obmann Kevin Ackerer; hinten v.l.: Chris-
tian Leiter, Mathias Ackerer, Markus Leiter, Matthias Possenig, Daniel Putzhuber 
und Tobias Baumgartner.

Schitag mit „die 
Jaschdorfer“
Mit Schiern und voller 
Motivation trafen wir uns 
am 11. Februar mit der 
Landjugend Patriasdorf 
zum gemeinsamen Schi-
tag am Zettersfeld. 
Nachdem wir mit unseren 
Kollegen aus Patriasdorf 
am Vormittag die Pisten 
unsicher gemacht hatten, 
kehrten wir beim „Steiner-
mandl“ zum Mittagessen 
ein. Als am Nachmittag das 
Wetter besser wurde, ging 
es noch einmal für ein paar 
Schwünge auf die Piste. 
Pünktlich fuhren wir mit der 
Gondel ins Tal. Den rest-
lichen Abend verbrachten 
wir in der „Tenne“. Es war 
ein feiner Tag. 

Vanessa Lukasser

Mitglieder der Jungbauernschaft Patriasdorf und Thurn beim Schitag am Zettersfeld.
                                                                                                Foto: Vanessa Lukasser 
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Tanzkurs
Nach drei Jahren Pause organisierten die 
Ortsgruppen der Jungbauernschaft Patrias-
dorf und Thurn gemeinsam einen Tanzkurs 
unter der bewährten Leitung von Tanzlehrer 
Andreas Kröll.
Ganz besonders erfreut waren wir über das 
große Interesse. Insgesamt 40 Teilnehmer ver-
sammelten sich an fünf Terminen zum Tanzen. 
Grundschritte und verschiedene Figuren für 
Discofox, Walzer, Marsch, Polka und Boarischer 
standen auf dem Programm.
Jetzt kann die nächste Gelegenheit zum Tanzen 
kommen.

Vanessa Lukasser

Anfang des Jahres wurde der 
Turnsaal der Gemeinde 

zum Tanzparkett.               
Foto: Christian Leiter

Auch damals hatten wir einen großteils schneearmen Winter. Im Vorwort unserer Gemeindezeitung vom Mai 2007 war zu 
lesen: „Ein zu warmer und milder Winter ist zu Ende gegangen und pünktlich zu Frühlingsbeginn hat so starker Schneefall 
eingesetzt, dass wir im heurigen Jahr das zweite Mal die Zettersfeldstraße wegen Lawinengefahr sperren mussten. Die 
großen Schneemassen vom 23. Jänner und 19. März sind jedoch äußerst wertvoll für den Wasserhaushalt des Waldes, 
für unsere Quellen und somit auch für das Trinkwasser.“
Aber besonders interessant ist der Blick auf die dichten Wälder im Hintergrund.                                            Foto: Reinhold Kollnig

Aufnahme vom 13. Jänner 2007 - „SCHNEEARM“ aber „BAUMREICH“
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Sektion Schi
Kinder- und Jugendschikurs
In den Weihnachtsferien folgten 
über 20 Kinder der Einladung zum 
dreitägigen Schikurs.
In mehrere Leistungsgruppen eingeteilt 
wurden alle entsprechend ihrem Kön-
nen gefordert - mit den Kleinen gings 
anfangs in die flacheren Bereiche. Die 
Anfänger lernten die richtige Haltung 
auf den Schiern, wie man am besten 
bzw. am schnellsten um die Kurven 
fährt oder auch das richtige Hocke-fa-
hren. Den stärkeren Fahrern konnten 
einige Tipps gegeben und diese um-
gesetzt werden - da war Langeweile 
fremd!
Wir freuen uns über den großen Zu-
spruch und hoffen, dass auch im kom-
menden Jahr wieder so viele mit dabei 
sind.

Schitraining 2022/23 
Aufgrund regen Interesses wurde 
im heurigen Winter wieder jeden 
Samstagvormittag ein Schitraining 
durchgeführt. 
Dem Übungsleiter Christian Kurzthaler 
standen jeweils Eltern als Begleitper-
sonen zur Seite. Die Kinder hatten 
sichtlich viel Spaß. Ziel des Trainings 
ist es, niemanden zu überfordern und 

das technisch richtige Schifahren bei-
zubringen. Sollte das Interesse im 
kommenden Jahr wieder so groß sein, 
wird wiederum mit einer Anfänger-
gruppe gestartet.
Ein herzliches Dankeschön an Übungs-
leiter Christian Kurzthaler mit all seinen 
Helfern!

Kinderschirennen am 8. Jänner 2023
Das Kinderschirennen wurde in bewährter Weise ge-
meinsam mit der Union Gaimberg organisiert. 
Auch die ganz Kleinen zeigten keine Scheu vor der Piste 
und dem Lauf auf der Faschingalm. Wir als Zuseher hatten 
jede Menge Spaß und viele Interessierte säumten die Stre-
cke. Am Ende sicherten sich Felix W. und Victoria Hassler 
die Tagesbestzeiten. Aus Thurner Sicht ganz erfreulich war 
der Vergleich des Gesamtergebnisses. Wertet man beide 
Gemeinden zusammen, so stellte Gaimberg mit 40 Startern 
zwei Gruppensieger und Thurn mit 33 Läufern beeindru-
ckende 10 Bestzeiten!

Die Trainingsgruppe mit Begleitpersonen und Trainer.                Foto: Bernhard Kurzthaler

Auf der Strecke mit Startnummer 21: Paul Moser.
Foto: Bernhard Kurzthaler

V.l.: Obmann Bernhard Kurzthaler, die Tagessieger Felix W. 
und Victoria Hassler, Bgm. Reinhold Kollnig, Sektionsleiter 
Christian Kurzthaler.                                      Foto: Monika Kurzthaler
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V.l.: Bgm. Bernhard Webhofer, Thomas Lobenwein (Obmann SU Oberlienz), Lu-
kas Tiefnig (Sektionsleiter-Stv. SU Gaimberg), Michael Schneeberger (Obmann 
SU Gaimberg), Christian Kurzthaler (Sektionsleiter SU Thurn), Bgm. Markus 
Stotter und Bgm. Reinhold Kollnig bei der Siegerehrung.                  Foto: SU Oberlienz

Vergleichskampf Schi-Alpin
Am 19. Februar 2023 wurde der dies-
jährige Vergleichskampf mit über 
120 Startern der drei Sonnendörfer 
ausgetragen. Oberlienz war austra-
gender Verein für diesen 41. Ver-
gleichskampf.
Er hätte spannender nicht sein kön-
nen. Schon die Klassenbesetzungen 
- sind alle Klassen belegt? Dies ist ja 
mitunter am wichtigsten, da auch die 
langsamsten Läufer Punkte für ihre 
Heimatgemeinde sammeln können. 
Leider fielen aus Thurner Sicht viele 
Teilnehmer aufgrund des ungünstigen 
Renntermins am Faschingssonntag 
aus.
Bei frühlingshaften Verhältnissen auf 
der Peheimpiste und guter Sicht kam 
es zu einem denkbar knappen Ergeb-
nis.
Die Tagesbestzeiten sicherten Lorena 
Plankensteiner mit 45,66 und Alexan-
der Gander mit 43,30 für Oberlienz.
Die Mittelzeit ging an Alois Nieder-
tscheider, der dieser auf 0,07 sec nahe 
kam und sich als erster einen der zahl-
reichen Sachpreise aussuchen durfte.
Die Gesamtwertung gewann dieses 
Mal Gaimberg mit 38 Punkten und 
acht Gruppensiegen vor Oberlienz mit 
ebenfalls 38 Punkten, aber nur sieben 

Gruppensiegen. Thurn wurde mit et-
was Abstand Dritter.
Wir hoffen, dass wir uns im kommen-
den Jahr wieder über einen so span-
nenden und vor allem unfallfreien 
Renntag freuen dürfen!

Recht herzlich bedanken möchten wir 
uns bei den Lienzer Bergbahnen, allen 
Sponsoren und ganz besonders bei 
den Helfern, ohne die solche Veran-
staltungen sicher nicht möglich wären.

Vereinsmeisterschaft
Am 29. Jänner traten 13 Moarschaften 
bei der Vereinsmeisterschaft an und 
nahmen dies zum Anlass, um sich als 
gute Eisschützen zu beweisen. 
Nach spannenden Begegnungen und 
vielen Partien mit jeweils vier Kehren 
wurden die ersten Plätze unter den je-
weiligen Gruppengewinnern und Grup-
penzweiten ausgeschossen.
Am Ende setzte sich „die Zentrale“ 
vor den „Krampussen“, der „Union“ 
und „Mia Viere“ durch.

Sektion Eis
Die Wetterbedingungen machten es 
uns heuer nicht einfach, einen be-
spielbaren Eisplatz bereitzustellen. 
Auf Grund der außerordentlich hohen 
Temperaturen musste der Betrieb über 
die Weihnachtsfeiertage sogar ein-
gestellt werden. Es wurde jede kalte 
Nacht ausgenutzt und so konnte ab 
Jänner eisgelaufen oder Eishockey 
gespielt werden.

Mixed-Turnier 
Am 11. Februar folgte das Mixed-Tur-
nier, bei dem jeweils zwei Frauen und 
zwei Männer zusammenspielen. In 
einer knappen Entscheidung gewann 

das Überraschungsteam „449“ vor 
„Unterrainer“ und „die Zentrale“ 
und durfte sich zuerst einen der Sach-
preise aussuchen.

Die Siegermoarschaft vom Mixed-Turnier: 449. V.l.: Obmann Bernhard Kurztha-
ler, Bernd Huber, Karo Huber, Alexandra Thaler-Gollmitzer, Erich Gollmitzer und 
Bgm.-Stv. Alois Unterweger.                                                 Foto: Sportunion Raiffeisen Thurn
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Die Siegermoarschaft vom Pommesschießen „die eisigen 
vier“ mit Obmann Bernhard Kurzthaler und GRin Alexandra 
Thaler-Gollmitzer: Diego Huber, Fiona Unterlechner, Ma-
nuel Baumgartner, Lukas Thaler-Gollmitzer. 

      Foto: Monika Unterfeldner

Pommesschießen 
Am 12. Februar war heuer besonders viel los am Eisplatz. 
Am Nachmittag fand das Pommesschießen der Thurner 
Kinder mit neun Moarschaften statt. Über den Sieg freuen 
durften sich „die eisigen 4“ vor „soi zwoa und mia zwoa“ 
und „4 gewinnt“. 
Im Anschluss spendierte die Zentrale allen Stockschützen 
Würstel mit Pommes. Am notwendigen Ehrgeiz fehlte es 
den Jungen ganz offensichtlich nicht und so musste das 
Maßband des Öfteren von den Betreuern zu Hilfe genom-
men werden.

Am Eisstockplatz geht es rund.

Jeder Millimeter zählt.                                 Fotos: Bernhard Kurzthaler

Neben der Sportunion und einigen Trainings wurde der Eis-
stockplatz auch oft von anderen Vereinen und Firmen ge-
nutzt, so z.B. durch die Tiwag, Liebherr, Moarhof, uvm.
Ein herzlichen Vergelt’s Gott gilt den Eismachern für ihren 
Arbeitseinsatz zu jeder Tages- und Nachtzeit.
Stock Heil! 

Bernhard Kurzthaler
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Sektion Fußball – Kinder
Einmal in der Woche treffen sich die 
jungen Kicker zum Training auf dem 
Sportplatz oder im Turnsaal. Am Fa-
schingsdienstag veranstaltete die 
Sektion Kinderfußball zur Abwechs-
lung eine kleine Faschingsparty.
Neben tollen Verkleidungen und je-
der Menge Spaß stand wie immer 
die Bewegung im Vordergrund. Deko, 
Faschingskrapfen und sonstige Ver-
pflegung durften natürlich auch nicht 
fehlen. 
Die Freude in den Ge-
sichtern der Kleinen war 
nicht zu übersehen und 
verlangt entsprechend 
nach einer Wiederholung 
- das wird also sicher 
nicht die letzte „Party“ 
sein, die im Rahmen des 
Kindertrainings stattge-
funden hat!

Denise Rohracher

Vorne v.l: Marie Wolf, Pauline Wolf, Matteo 
Außerdorfer, Vinzent Stotter; dahinter v.l.: 
Sophie Presslaber, Felix W., Andreas Wilhel-
mer, Nils Rohracher, Levi Rohracher, Anna 
Wilhelmer, Valentin W., Josef Stotter.

Spaß am 
Faschingsdienstag 

im Turnsaal.
Fotos: Denise Rohracher

Die ersten 
Frühlingsboten
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Sektion Tischtennis 
Ein gesundes Rückschlagspiel für 
alle Altersgruppen
Tischtennis ist die fünftbeliebteste 
Sportart der Welt und eine der be-
liebtesten Ballsportarten überhaupt. 
Das temporeiche Rückschlagspiel gilt 
als perfekter „Gesundheitssport“, för-
dert er doch Herz, Kreislauf und Kon-
zentration in jedem Alter. Kaum eine 
andere Sportart lässt sich so problem-
los und ohne große Vorkenntnisse und 
Investitionen in teures Equipment spie-
len - und das zu jeder Jahreszeit.
Tischtennis hat in Thurn schon Jahr-
zehnte lange Tradition. Gespielt wurde 
schon in den 1980er-Jahren im Gang 
der alten Volksschule, in den 1990er-
Jahren noch im kleinen Gemeindesaal 
und ab 2000 im heutigen Turnsaal.  
Die Sektion wurde unter dem dama-
ligen Obmann Bernhard Baumgartner 
in den 1990er-Jahren gegründet.
Im Jahr 2003 und 2008 wurden in 
Thurn die Osttiroler Bezirksmeister-
schaften ausgerichtet, organisiert von 
Raimund Mußhauser und Bernhard 
Wilhelmer. Auch bei den jährlichen 
Vereinsmeisterschaften wurden immer 
spannende Duelle gezeigt.

Tischtennis hat wieder Saison 
„Kraftsport“ für Herz, Kreislauf 

und Konzentration

V.l: Mette Reinking, Lea Schneeberger, Manuel Schneeberger, Walter Schnee-
berger, Linda Mußhauser, Eva Schneeberger, Marie Granig, Bernhard Wilhel-
mer, Simon Mußhauser, Jakob Mußhauser, Bastian Reinking.

Im Vordergrund Otto Unterweger und Christian Wilhelmer, im Hintergrund Walter 
Schneeberger und Timo Schramm.                    Fotos: Raimund Mußhauser und Bernhard Wilhelmer

Das waren Zeiten: Kinder-Tischtennis vor 21 Jahren, Vereinsmeisterschaften 
im April 2002. V.l.: Markus Innerkofler, Matthias Waltl, Stefanie Kollnig, Clemens 
Tschurtschenthaler, Martin Wilhelmer, Philipp Stadler, Karolin Stadler, Andreas 
Gander.

Im November 2022 wurde wieder ein 
Schnuppertraining für Kinder angebo-
ten, auf Grund des Interesses wurde 
dann ein fixer Trainingstag daraus. 
Walter Schneeberger und Bernhard 
Wilhelmer betreuen zur Zeit die jungen 
Talente. 
Trainiert wird jeden Donnerstag von 
17:00 Uhr bis 18:30 Uhr. Wir freuen 
uns über jeden weiteren Zugang zu 
unserem Training.
Wenn wir dein Interesse geweckt ha-
ben, dann komm einfach vorbei, schau 
es dir einmal an oder trainiere gleich 
mit. Tischtennisschläger stehen zur 
Verfügung.
Auch das Training der Erwachsenen 
findet jeden Donnerstag von 19:45 Uhr 
bis 21:30 statt, und wir freuen uns über 
jeden Neuzugang. Einfach vorbeikom-
men und mittrainieren.

Weitere Infos und Bilder von der 
Sektion Tischtennis findet ihr auf der 
Homepage der Union Thurn.

Bernhard Wilhelmer
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Der amtierende Obmann, 
Nikolaus Kollnig, hat diese 
Funktion 2006 übernommen 
und mit großem, persön-
lichem Einsatz ausgeübt. 
Eine ganz wesentliche Auf-
gabe ist dabei die Wartung 
und Aktualisierung der Mit-
gliederliste und die damit 
verbundenen Flächenver-
hältnisse, was auf Grund 
von Umwidmungen, Grund-
verkäufen oder Änderungen 
bei den Besitzverhältnissen 
immer wieder erforderlich ist. 
Auf Basis der Mitgliederliste 
wird dann die Jagdpacht alle 
drei Jahre an die Mitglieder, 
entsprechend der Flächen-
anteile, ausgezahlt.
Eine wichtige Aufgabe der 
Jagdgenossenschaft ist 
die Vergabe des Jagdaus-
übungsrechtes, welches 
über einen Zeitraum von 10 
Jahren erteilt wird. Seit 2005 
ist der Jagdverein Thurn zur 
Ausübung der Jagd berech-
tigt. Dieses Recht ist aber 
auch mit vielen Aufgaben, 
Verpflichtungen und He-
rausforderungen verknüpft. 
Vor allem die Extremwetter-
ereignisse der letzten Jahre 
haben gezeigt, dass eine ak-
tive Jagdausübung die Ba-
sis für die Wiederbewaldung 

Die Jagdgenossenschaft Thurn -
eine wichtige Organisation in der Gemeinde

der großen Kahlflächen dar-
stellt. Nur bei einem ausge-
wogenen Wildbestand und 
Schutz der Jungkulturen 
können sich diese schnell zu 
widerstandsfähigen Jung-
bäumen entwickeln. 
Die gute und enge Zu-
sammenarbeit zwischen 
Jagdgenossenschaft und 
dem Jagdpächter bildet die 
Grundlage dafür. Gemein-
sam wird einmal jährlich ein 
Abschussplan ausgearbeitet 
und fixiert. Der Jagdverein 
Thurn mit Obmann Lois Kol-
lnig ist auch sehr bemüht, 
auf aktuelle Probleme und 
Anliegen in Abstimmung mit 
dem Waldaufseher und den 
Waldbesitzern schnell zu re-
agieren.
Da Obmann Nikolaus Koll-
nig für die neue Funktions-
periode nicht mehr zur Ver-
fügung steht, hat er sich im 
Vorfeld um die Erstellung 
eines Wahlvorschlages 
bemüht, um so eine ord-
nungsgemäße Übergabe zu 
ermöglichen. Diesen Wahl-
vorschlag hat er der Voll-
versammlung unterbreitet. 
In der darauffolgenden Ab-
stimmung wurde der Wahl-
vorschlag auch einstimmig 
angenommen. 

Am 17. Februar 2023 fand im Gemeindesaal die Voll-
versammlung der Jagdgenossenschaft Thurn statt. Ein 
wichtiger Tagesordnungspunkt war dabei die Neuwahl 
des Jagdausschusses und der Ersatzmitglieder.

Zum neuen Obmann wurde 
Stefan Unterfeldner gewählt. 
Sein Stellvertreter ist der 
Obmann der Agrargemein-
schaft Thurn, Klaus Mair. 
Die Funktion des Kassiers 
und Schriftführers über-
nimmt Peter Possenig, wei-
tere Ausschussmitglieder 
sind Christian Gander und 
Christof Mußhauser.

Stefan Unterfeldner übernimmt die Funktion des Obmannes 
der Jagdgenossenschaft von Nikolaus Kollnig.

Jubiläumsgabe des Landes Tirol 
Das Land Tirol gewährt Eheleuten zu Jubelhochzeiten eine Jubiläumsgabe. Folgende Voraussetzungen sind 
nachzuweisen: 
a) EU-Staatsbürgerschaft beider Eheleute, 
b) gemeinsamer Wohnort in Tirol seit mindestens 25 Jahren bis zur Jubelhochzeit, 
c) bestehende eheliche Lebensgemeinschaft.
Die Jubiläumsgabe beträgt anlässlich der „Goldenen Hochzeit“ (50 Jahre) 750 €, der „Diamantenen Hochzeit“ (60 Jahre) 
1.000 € und der „Gnadenhochzeit“ (70 Jahre Ehe) 1.100 €.
Wir bitten die Ehepaare, sich vor dem Jubiläum im Gemeindeamt Thurn zur Antragstellung zu melden (Hochzeitsurkunde 
mitbringen).

An dieser Stelle sei noch 
einmal ein großer Dank an 
den scheidenden Obmann 
Kollnig Nikolaus ausgespro-
chen, dass er 2006 die Ver-
antwortung übernommen 
hat und 17 Jahre lang für die 
Jagdgenossenschaft Thurn 
in dieser Funktion tätig war.

Peter Possenig
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Sieben Thurnerinnen und Thurner 
verbrachten gemeinsam mit einer 
Reisegruppe und Dekan Franz Tro-
yer eine unvergessliche Woche im 
Heiligen Land. Von 11. bis 18. Fe-
bruar 2023 erkundeten wir gemein-
sam die Regionen rund um Galiläa 
und Jerusalem bis zum Toten Meer 
und kamen mit vielen Eindrücken 
und wenig Gepäck nach Hause.
Die Reise führte uns von der Pfarr-
kirche St. Andrä, über Innsbruck und 
Wien nach Tel Aviv, wo wir schon von 
unserem Reiseführer Amiram begrüßt 
wurden. 
Unser Busfahrer Abu Michael brachte 
die bunt gemischte Reisegruppe zur 
Unterkunft für die ersten Tage am See 
Genezareth. Es folgten zahlreiche 
Orte, die wir zwar alle schon einmal 
gehört hatten, die aber „live“ noch 
einmal ganz etwas anderes waren: 
Brotvermehrungskirche, Tabgha, Mag-
dala, Jordanquelle und Berg Tabor. 
Ein besonders eindrucksvoller Punkt 
war für uns alle die gemeinsame Got-
tesdienstfeier am Boot mitten auf dem 
See Genezareth. Die Klänge der bei-
den Trompeter und der Sonnenunter-
gang trugen zu einem unvergesslichen 
Erlebnis bei. 
Von dort ging es für uns weiter über 
Kana nach Nazareth und zur Taufstelle 
am Jordan. Dort hatten wir das Glück, 
bei einer Taufe von vier afrikanischen 
Mädchen dabei zu sein. 

Heilige Stadt dreier Religionen
In Jerusalem angekommen bahnten 
wir uns mit den Koffern den Weg durch 
den turbulenten Markt zu unserer 
nächsten Unterkunft. Das Österr. Hos-
piz liegt mitten in der Altstadt von Je-
rusalem und beeindruckte uns durch 
seinen kaiserlichen Charme. Bewirtet 
wurden wir dort von Zivildienern aus 
Österreich. Wecker brauchten wir auch 
keinen, das übernahm der Muezzin 

Eine Reise nach Israel

Auf der Dachterrasse vom Österreichischen Pilger-Hospiz in Jerusalem. V.l.: 
Maria Wendlinger, Angela und Reinhold Kollnig, Dekan Franz Troyer, Manuela 
und Klara Leiter, Waltraud und Christian Kurzthaler.

am Minarett neben unserem Hotel. Bei 
einem abendlichen Spaziergang zur 
Klagemauer erzählte uns Franz viel 
über die Juden und Moslems im Land. 
Bei der Klagemauer steckten wir dann 
noch unsere Zettelchen mit Wünschen 
und Gebeten zwischen die Steine. 
Am drauffolgenden Tag besuchten wir 
das Caritas Baby Hospital, wo Kindern 
aus allen Bevölkerungsschichten me-
dizinische Versorgung ermöglicht wird. 
In Betlehem durfte natürlich auch ein 
Besuch in der Geburtskirche nicht feh-
len, dafür nahmen wir sogar eine län-
gere Wartezeit in Kauf. 
Bei eher kühlen Temperaturen be-
sichtigten wir den Tempelplatz in Je-
rusalem mit dem Felsendom und der 
Al-Aksa-Moschee. Wir erkundeten den 
Ölberg und gingen über den Kreuzweg 
zur Grabes- und Auferstehungskirche. 

Am nächsten Tag lernten wir die Wüste 
kennen und fuhren mit der Seilbahn auf 
die Felsenfestung des Herodes. Von 
dort hatte man einen beeindruckenden 
Blick über das Tote Meer, in dem wir 
wenig später schon „schwammen“ und 
Zeitung lasen. 
Die vielen Eindrücke, die uns Dekan 
Franz Troyer und unser Tourguide 
Amiram in dieser Woche ermöglichten, 
werden uns bestimmt lange in Erinne-
rung bleiben und machten diese Reise 
nach Israel/Palästina zu etwas ganz 
Besonderem. Da machte es auch 
nichts, dass wir am Innsbrucker Flug-
hafen nach einem stressigen Umstieg 
in Frankfurt leider vergeblich auf un-
sere Koffer warteten. 

Manuela Leiter
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Die Bewegung „Natur im Garten“ 
gibt es bereits seit 1999. Ausge-
hend von Niederösterreich findet 
man inzwischen österreichweit und 
in weiteren Ländern Europas ähn-
liche Initiativen. Das naturnahe und 
ökologische Gärtnern soll gefördert 
und anerkannt werden. 
Wichtige Kriterien hierbei sind: keine 
Verwendung von Pestiziden, minera-
lischen und chemischen Düngern so-
wie torfhaltiger Erde; Pflanzung von 
heimischen Gehölzen, Stauden und 
Blumen; Einrichtung eines Kompost-
haufens; Regenwassernutzung; Platz 
für Wildblumenwiesen, Totholzhaufen, 
wilde Ecken und allgemein die Anlage 
eines möglichst strukturreichen, viel-
seitigen Gartens.
Dadurch soll ein ökologisches Gleich-
gewicht erreicht werden, von dem vor 
allem heimische Vögel, Reptilien, In-
sekten und Säugetiere profitieren und 
das diese anlockt. Die Artenvielfalt 
erhöht sich, Gemüse, Kräuter, Obst 
und Beeren aus dem eigenen Anbau 
schmecken unvergleichlich und viele 
vermeintlich notwendige Pflegear-
beiten werden unnötig. Zudem gibt es 
viel zu entdecken in so einem naturna-
hen Garten.
Am 11. Februar fand nunmehr die Ver-
leihung der Plaketten für das Jahr 2022 
statt, bedingt durch die Landtagswahl 
etwas verspätet. Über 160 Teilnehmer 
trafen sich im Großen Saal des Inns-
brucker Landhauses zu dieser Feier 
und zum Austausch untereinander. 
Auch Ute und Thomas Igel aus unserer 
Gemeinde hatten sich beworben und 
durften, nach eingehender Prüfung bei 
einer Ortsbegehung im August letzten 
Jahres, die Plakette in Empfang neh-
men. 
„Besonders die Sanierung und Erhal-
tung der Trockensteinmauer am süd-

Verleihung der Plakette „Natur im Garten“. V.l.: Matthias Karadar, MSc (Projekt-
leiter von „Natur im Garten“), LR René Zumtobel (Landesrat für Umwelt- und Na-
turschutz, Klimaschutz und Nachhaltigkeit, europäische Verkehrspolitik, öffent-
liche Mobilität und Abfallrecht und -wirtschaft), Thomas und Ute Igel, Dr. Bettina 
Ellinger (Obfrau des Tiroler Bildungsforums, Verein für Kultur und Bildung).

Foto: Viktoria Hörtnagl

Verleihung der Plakette „Natur im Garten“ 
im Landhaus in Innsbruck am 11. Februar 2023

lichen Rand unseres Grundstücks war 
uns sehr wichtig, denn diese, wie auch 
die in Thurn noch zahlreich vorhan-
denen Lesesteinhaufen, stellt einen 
wichtigen und immer seltener wer-
denden Trockenheits-Lebensraum dar, 
der jedoch für Eidechsen und andere 
Reptilien, aber auch für Heuschrecken 
sowie trockenheitsliebende Pflanzen 
unersetzlich ist“, sagt Ute Igel. 
Thomas fügt hinzu: „Und ich war über-
rascht, wie wenig Pflegeaufwand nötig 
ist, wenn man der Natur Raum gibt. 
Eine Wildblumenwiese muss nur zwei-
mal im Jahr gemäht werden, ganz im 
Gegensatz zu einem Rasen. Zusätz-
lich finden sich Schmetterlinge, Wild-
bienen und Glühwürmchen ein und für 
unsere Namensvetter - die Igel - gibt 

es auch ein Plätzchen.“
Wenn man das Glück hat, einen ei-
genen Garten zu besitzen, genügen 
oft schon ein paar einfache Entschei-
dungen: für ungefüllte Blühpflan-
zen als Nektarlieferanten, heimische 
Sträucher mit Früchten als Vogelnah-
rung, Verwendung von natürlichen 
Materialien zur Gestaltung und etwas 
Gelassenheit gegenüber Wildkräutern 
(nicht: Unkräutern). Warum diese zur 
„Vernichtung“ nicht einfach in der Kü-
che verwerten und somit dezimieren? 
Die Natur als Vorbild zeigt uns, wo wel-
che Pflanzen am besten gedeihen und 
wo nicht. Wenn wir uns daran halten, 
wird viel gelingen.
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Totholz, also Stämme, Äste und Wur-
zelstöcke abgestorbener Bäume, 
eignet sich bestens, um damit den 
Garten zu gestalten. Der Begriff ist 
verwirrend, denn eigentlich steckt 
„Totholz“ voller Leben. Biotopholz 
wäre der treffendere Begriff. 
In Gärten mangelt es häufig an Ver-
steckmöglichkeiten für Tiere. Kröten, 
Igel, Eidechsen oder Käfer benötigen 
Verstecke, damit sie sich ausruhen 
oder ihren Fressfeinden entkommen 
können. Mit Totholz lassen sich schnell 
und einfach Verstecke bauen. Ob das 
Holz ordentlich gestapelt ist oder wild 
auf einen Haufen geworfen wird, ist 
den Tieren dabei egal. Hauptsache es 
gibt genügend Platz, um sich zu ver-
stecken.

Ast- und Strauchschnitt sinnvoll 
nutzen
Aus Ast- und Strauchschnitt einen Rei-
sighaufen schlichten - was den Tie-
ren gefällt ist optisch nicht immer ein 
Hingucker. Wie wäre es also mit einer 
Benjes-Hecke? Dabei werden jeweils 
zwei Pfosten in die Erde getrieben 
und dazwischen der Ast- und Strauch-
schnitt locker geschlichtet. Dadurch 
entsteht ein geordneter, senkrechter 
Reisighaufen mit vielen Nischen und 
Höhlen. Igel und Kröten nutzen ihn am 
Boden als Versteck unter Tags. Die 

höheren Bereiche nutzen Zaunkönig 
oder Rotkehlchen für den Bau ihrer 
Nester. Wer es etwas grüner und bun-
ter haben möchte, pflanzt noch eine 
Clematis oder ein Geißblatt, die über 
die Benjes-Hecke ranken können. 
Zusätzlich ist eine Benjes-Hecke ein 
toller Sichtschutz und hält auch den 
Wind ab!

Ein toter Baum voller Leben
Je älter und morscher ein Baum ist, 
desto mehr tierische Bewohner be-
siedeln ihn. „Das können auf einer 
alten Eiche über 1.000 verschiedene 
Insektenarten sein“, so Matthias Kara-
dar, Projektleiter von Natur im Garten 
Tirol. Käferlarven fressen Gänge in 
altes Holz. Diese werden im Anschluss 
von Wildbienen als Brutplätze genutzt. 
Fast 20 % der heimischen Wildbienen 
brüten in solchen Gängen. 
In alten Bäumen zersetzen Pilze das 
Holz und in Asthöhlen brüten Vögel 
oder Bilche bauen dort ihr Nest. Bei 
morschen Bäumen muss man nur da-
rauf achten, dass abbrechende Äste 
nicht zur Gefahr für Menschen werden. 
In so einem Fall kann man den Baum 
auf 3 - 4 Meter Höhe kappen und den 
Stamm stehen lassen. Dieser wird 
bald von Bockkäfern besiedelt. Darauf 
folgen Wildbienen und Hirschkäfer. 

Mehr Totholz für unsere Gärten

Deko-Element Holz
Ob als Beet-Einfassung oder als Ein-
zelstück - Holz schafft Lebensraum. 
Besonders Schwemmholz, das vom 
Wasser schon glattgeschliffen wurde, 
kann als Einzelstück ein echtes High-
light im Garten sein und jedes Stau-
denbeet enorm aufwerten. 
Beim nächsten Baumschnitt also das 
Holz gleich im Garten verwerten, so 
entfällt auch die Fahrt zur Grünschnitt-
Sammelstelle.

Mehr Infos zu Natur im Garten auf
www.naturimgarten.tirol

Benjes-Hecke.                                                   © Matthias Karadar

Fraßgänge von Käferlarven im Holz.
           © Sabine Sladky-Meraner

Holunder mit Judasohr.     © Matthias Karadar
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Das Lawinentraining „3! Winter Life 
Camp“ von Bergrettung, Bergfüh-
rern und Alpinpolizei sensibilisiert 
seit 13 Jahren Jugendliche in Ostti-
rol für die Gefahren abseits der prä-
parierten Skipisten und vermittelt 
handlungsorientiert Wissen über 
Pistenregeln, Schneeverhältnisse, 
Kameradenrettung und Erste Hilfe.
„Vor 13 Jahren haben uns besorgte 
Eltern angesprochen, weil ihre Kinder 
abseits der gesicherten Pisten Fun und 
Action suchen, aber sich der Gefahren 
zu wenig bewusst sind“, erzählt Martin 
Rainer, Bergführer und Obmann des 
Alpinkompetenzzentrums. Die Folgen 
sind oft fatal. Das Projekt „3! Winter 
Life Camp“ des Austria Alpinkompe-
tenzzentrums Osttirol setzt deshalb 
auf Prävention. 

Workshops an Schulen und im 
Schigebiet
Bergrettung, Bergführer und Alpinpo-
lizei entwickelten ein eintägiges Si-
cherheitscamp. Teilnehmer sind alle 
Osttiroler Jugendlichen der siebten 
Schulstufen. „Wir rannten bei den Di-
rektorinnen offene Türen ein. Mittler-
weile sind alle Osttiroler Mittelschulen 
und das Gymnasium dabei und wir er-
reichen flächendeckend jährlich an die 
550 Schülerinnen und Schüler“, betont 
der Obmann des Vereins.

Lawinentraining für Jugendliche - 
ein Gespür für Schnee

Vorbildhafte schulische Veranstal-
tung in Osttirol
Nach einer kurzen Theorieeinheit 
über Pistenregeln und jugendgerechte 
Schnee- und Lawinenkunde wird der 
Klassenraum ins alpine Gelände (Schi-
gebiet) verlegt. „Ob mit Ski, Snowboard 
oder Schneeschuhen, alle kommen 
mit in den Schnee“, beschreiben Franz 
Holzer und Toni Riepler, die Master-
minds des Projektes, den Ablauf. Auf 
der Piste machen sie klar, dass jede 
und jeder Verantwortung trägt. „Wir 
besprechen, wie man bei einem Un-
fall die Piste absperrt und einen Notruf 
absetzt“, sagt Holzer. Dem Schulungs-
team ist es ein Anliegen, dass Jugend-
liche, sobald sie selbst entscheiden, 
gute Entscheidungen treffen. Dabei 
setzen sie auf den partnerschaftlichen 
Dialog mit „Aug-in-Aug-Gesprächen 
und Beispielen aus der Praxis. „Wenn 
man sich gegenübersteht, weiß man, 
ob man die Jugendlichen erreicht“, ist 
Toni Riepler überzeugt.

„Alpine Grundschulung Winter“
Die Jugendlichen setzen sich mit pra-
xisnaher Schnee- und Lawinenkunde 
auseinander und lernen zum Beispiel, 
wie sie mit den im Lawinenlagebericht 
genannten Gefahrenstufen und Lawi-
nenproblemen richtig umgehen und 
was das im Gelände bedeutet. 

Die Vorträge sind jugendgerecht auf-
bereitet und sollen mit plakativen Ele-
menten und einprägsamen Bildern 
wichtige Botschaften transportieren. So 
wurden Bilder mit leicht transparenten 
Motiven, z.B. „Schlangen“, unterlegt, 
um die Gefahrenzeichen „Windmu-
ster“ im Schnee zu prägen. Markige 
Sprüche und bildhafte Sprache sind 
ein weiters Mittel, um Warnungen dau-
erhaft zu vermitteln.
Ein Beispiel: Wind ist der Baumeister 
der Lawinen. „Wenn am Morgen schon 
die Windfahnen von den Gipfeln we-
hen, dann ist es sicher sehr gefährlich, 
kalt und macht vermutlich auch keinen 
Spaß. Der Berg schreit förmlich: Heute 
bin ich gefährlich, bleibt weg!“, mahnt 
Bergführer Franz Holzer.
Es beeindruckt, wenn man sich vor Au-
gen führt, dass 1 m³ komprimierter La-
winenschnee um die 500 kg wiegt und 
die Schneemassen einer 70 m langen 
10 m breiten und 1,5 m tiefen Lawine 
525 Tonnen wiegen. „So viel wie 200 
Autos“, setzt Peter Ladstätter nach.
Schließlich lernen die Jugendlichen 
auch, dass Erste Hilfe ganz einfach mit 
ansprechen und einem kurzen Lage-
Gefahrencheck beginnt. Im Großteil 
der Fälle kann die Situation des Ver-
unfallten schon mit einfachen Hand-
griffen, „Schibindung öffnen“ oder aus 
dem „Tiefschnee helfen“, verbessert 
werden. Bei den gestellten Aufgaben 
im Schigebiet trainieren wir natürlich 
die gesamte Erste Hilfe mit Absiche-

Infobox: 3! Winter Life Camp

• Projekt für alle Osttiroler 3. Klas-
sen Mittelschule und Gymnasium
• mit 3 alpinen Organisationen: 
Bergrettung, Bergführer, Alpinpoli-
zei
• 3 Schwerpunkte: Schnee- und 
Lawinenkunde, Pistenregeln und 
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe
• Lawinenwarnstufe 3 ist für den 
Mensch gesehen, die höchste 
Stufe 
• In Tiefschneehängen ab einer Nei-
gung von 30 Grad beginnt Lawi-
nengelände

Aufklärung und Sensibilisierung.
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rung, Patientencheck, Notruf und z.B. 
der richtigen stabilen Seitenlage.

Kameradenrettung als 
einschneidendes Erlebnis
Aus dem Schnee ragt die Hand eines 
Lawinendummys. 
„Das ist ein Freund von euch. Er wurde 
verschüttet. Holt ihn raus!“, heißt eine 
der Aufgabenstellungen. „Die Jugend-
lichen wissen, dass nach 15 Minuten 
die Überlebenschancen rapide sinken. 
Sie graben jedes Mal mit voller Ener-
gie, denn sie wissen, jede Minute kann 
über Leben und Tod entscheiden“, 
beschreibt Toni Riepler. Trotzdem 
müssen sie erfahren, dass es fast un-
möglich ist, ohne Notfallausrüstung zu 
helfen - das prägt. Wir zeigen ihnen, 
wie sie die Zeit bis zum Eintreffen der 
Bergrettung bestmöglich nutzen kön-
nen. Unser Ziel ist es, Bilder und Ideen 
im Kopf entstehen zu lassen und zu 
zeigen, wie man im schlimmsten Fall 
improvisieren kann. 

Fotos: Alpinkompetenzzentrum

Aufklärung auf Augenhöhe.

Suche auf präparierter Lawine.

550 Schüler jährlich dort abholen, 
wo sie stehen
„Wir holen die Jugendlichen sprich-
wörtlich am Pistenrand ab und verwen-
den ihre Sprache. Wir belehren nicht, 
sondern sind Coaches (das Gesamt-
projekt - Winter und Sommer - heißt 
daher auch mounTEENcoaching). Wir 
erzählen aber auch von eigenen Erfah-
rungen und Fehlern. Die Jugendlichen 
können es meist gar nicht glauben, 
dass auch erwachsene und erfahrene 
Bergsportler so viele Fehler auf einmal 
machen können und oft klare Zeichen 
für Gefahr ignorieren. Aber es geht 
eben auch ums Verzichten, nicht nur 
ums Verstehen“, ist Toni Riepler über-
zeugt. 

Freundschaft und Aufklärung 
statt Verbot
„Wir wollen den jungen Menschen 
nichts verbieten. Wir wollen auf Ge-
fahren, auch auf unbewusste (wie 
z.B. den Social Media-Erlebnisdruck) 
hinweisen und wertvolle Tipps geben. 
Sie müssen lernen, das Risko selbst 
zu beurteilen und dann die Abenteuer 
dem Können anpassen“, bringt Peter 
Ladstätter die Inten-
tion auf den Punkt. 
Bis jetzt war das 
Projekt erfolgreich: 
„Wir hatten keinen 
einzigen jugend-
lichen Lawinentoten 
in den vergangenen 
zwölf Jahren zu 
beklagen. Es gibt 
einige erfreuliche 
Beispiele, bei de-
nen Jugendliche im 
Ernstfall alles rich-
tig gemacht haben 

und die professionellen Ersthelfer nur 
staunen konnten. Mir ist jede Stunde 
Prävention tausendmal lieber als eine 
Minute Einsatz.“

Ohne finanzielle Unterstützung kein 
„3! Winter Life Camp“
Obmann Martin Rainer weist darauf 
hin, dass es ohne TVB, Land Tirol, 
IDM, Tiroler, Felbertauernstraße, die 
Privatstiftung Lienzer Sparkasse und 
die Osttiroler Gemeinden keine Sicher-
heitscamps gäbe. Herzlichen Dank 
auch an Bgm. Ing. Reinhold Kollnig für 
die Unterstützung bei der Suche nach 
Sponsoren.                     Martin Rainer
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Zum 80. Geburtstag alles Gute!

Am 3. Februar 2023 feierte Maria Ta-
bernig ihren 80. Geburtstag. 
Einige Tage später besuchten sie Bür-
germeister Reinhold Kollnig und Ma-
nuela Leiter vom Redaktionsteam. Sie 
überbrachten die besten Geburtstags-
glückwünsche sowie ein Geschenk. 
Im Zuge dieses Abends erzählte Marie 
viele Geschichten aus ihrem bishe-
rigen Leben:
Marie erblickte am 3. Februar 1943 als 
siebtes von 14 Kindern beim „Soga“ 
das Licht der Welt. Bei 1,5 m Schnee 
und einem spärlich geräumten Weg 
kam die Hebamme auf den Hof und 
sorgte für einen guten Start ins Leben 
des Mädchens. Marie wog bei ihrer 
Geburt nur 1,90 kg. 
Sie besuchte die Schule in Thurn und 
war einige Zeit beim „Trattner“ als Kin-
dermadl tätig. Nach einem Jahr Fort-
bildungsschule in Gaimberg kam sie 
zu ihrer Großmutter nach Sarnthein 
in Südtirol. Dort half sie tatkräftig im 
Haushalt mit und bekam eine Stelle 
bei einer Schneiderin im Ort. Marie er-
lernte das Nähen, was ihr immer viel 
Freude bereitete. 
Nach dem Ende der Aufenthaltsge-
nehmigung in Südtirol kehrte sie in 
die Heimat zurück und war hier in ver-
schiedenen Haushalten in Lienz tätig. 
Begeistert berichtete die Jubilarin, 
dass es ihr dabei überall gut ging und 
sie viel dazulernte. Später war Marie 
auch als Küchenhilfe im Glöckelturm 

Seinen 80. Geburtstag feierte Franz 
Possenig, vlg. Jaga Franz, am 8. De-
zember 2022.
Beim Geburtstagsbesuch am 17. De-
zember überbrachte Bgm. Reinhold 
Kollnig die besten Glückwünsche der 
Gemeinde.
Franz ist sehr interessiert am Gemein-
degeschehen. Zu seinen Hobbys zäh-
len das Zeitung lesen, Volksmusik hö-
ren und etwas ganz Besonderes, das 
Ausrechnen der Lottozahlen.

und in der Brauerei tätig und machte 
im Jänner 1966 einen Kochkurs. 
Nach der Wallfahrt in Lavant am 1. Mai 
1964 wurde Marie zum Kaffeetrinken 
eingeladen. Dort lernte sie ihren spä-
teren Ehemann Andreas kennen. Im 
April 1966 wurde in Thurn geheiratet. 
Zuerst wohnte die junge Familie beim 
„Schlossmoar“ am Fuße des Hoch-
steins, danach 10 Jahre in einer Tiwag-
Wohnung in der Maximilianstraße. In 
dieser Zeit wurde in Thurn mit dem 
Hausbau begonnen und 1978 erfolgte 
der Einzug. 
Ihre fünf Kinder bereiteten Marie viel 
Freude und sie sorgte stets dafür, dass 

ein gutes Essen auf dem Tisch war. 
Für ihren Sohn Bernhard wendeten die 
Eheleute viel Zeit auf und umsorgten 
ihn, wenn er an den Wochenenden 
von der Lebenshilfe nach Hause kam.
Marie ist weitum für ihre Torten bekannt 
und hat immer viel genäht. Sie genießt 
es, dass sie nun Zeit für Ausflüge mit 
den Senioren hat und freut sich über 
die vielen Erlebnisse und schönen 
Momente. Zum Schluss ließ uns Ma-
rie noch wissen: „Heint bin i donkbor, 
dass i so viel unter Leit woa! Man hot 
überall wos glernt.“

Manuela Leiter

V.l.: Manuela Leiter, Maria Tabernig und Bgm. Reinhold Kollnig.

Wir gratulieren den Jubilaren noch ein-
mal ganz herzlich und wünschen viel 
Gesundheit für die kommenden Jahre! V.l.: Klaus Possenig, Franz Possenig und Bgm. Reinhold Kollnig.
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... im Dezember 2022
80 Jahre
   Franz Possenig (Dorf)
93 Jahre
  Alois Huber (Zauche)

... im Jänner 2023
92 Jahre 
  Maria Schmidt (Dorf)

... im Februar 2023
80 Jahre
  Maria Tabernig (Oberdorf)
85 Jahre
  Anna Possenig (Zauche)

Geburtstage ...

Eheschließungen / 
eingetragene Partnerschaften 
Das Jahr 2022 war das zweitstärkste 
Jahr an Eheschließungen seit der Ein-
führung des Standesamtes Lienz im 
Jahr 1939. Nur im Jahr 1987 (Ende 
des sogenannten „Heiratsgeldes“) 
sind in Lienz mehr Ehen geschlossen 
worden (244). 
Im Jahr 2022 wurden im StaV Lienz 197 
Eheschließungen und 5 eingetragene 
Partnerschaften (kurz EP) registriert 
(Durchschnitt der Eheschließungen in 
den vergangenen 10 Jahren: 133). 
Als Ort für die Zeremonie wählten 157 
Paare den Trauungssaal in der Lieb-
burg und 40 Paare die Kapelle von 
Schloss Bruck. Der beliebteste Mo-
nat war Juli (31 Ehen) vor August (29 
Ehen) und September (27 Ehen). Zum 
Zeitpunkt der Trauung war der jüngste 
Partner 19 Jahre alt und der älteste 
75, der größte Altersunterschied eines 
Paares betrug 24 Jahre.
Vier Männer und vier Frauen aus un-
serer Gemeinde schlossen im ver-
gangenen Jahr den Bund fürs Leben.
Im Jahr 2022 wurden gesamt 45 Ehen 
durch Scheidung beendet (im Jahr 
2021 waren es 48). 

Geburten
Insgesamt wurden im vergangenen 
Jahr 581 Geburten registriert, davon 
neun Heimgeburten, was einen mar-
kanten Anstieg bedeutet. 300 Buben 

Standesamts- und 
Staatsbürgerschaftsverband

Der Standesamts- und Staatsbürgerschaftsverband (StaV) Lienz mit Sitz 
in der Liebburg ist für alle personenstandsrechtlichen Angelegenheiten in 
den 16 Mitgliedsgemeinden zuständig. Im Zeitraum von 1. Jänner bis 31. 
Dezember 2022 wurden insgesamt 2.978 Personenstandsfälle erfasst.

und 281 Mädchen erblickten das Licht 
der Welt, davon vier Zwillingsgebur-
ten. 241 Mütter bzw. Eltern hatten ih-
ren Hauptwohnsitz im StaV Lienz, die 
meisten Babys waren in Lienz (103), 
in Nußdorf-Debant (27) und in Assling 
(19) zu verzeichnen. In Thurn wurde 
nur eine Geburt registriert. 
Die geburtenstärksten Monate waren 
September (63), gefolgt von Jänner 
(60) und August und Oktober (jeweils 
50).
Die beliebtesten Vornamen 2022:
Mädchen: 7 x Anna; 6 x Laura, 
Helena, Emilia, Lena, Ella; 5 x Lara, 
Isabella, Marie, Hannah, Elina, Lea, 
Valentina, Sophia; 
Buben: 11 x Noah; 8 x Tobias; 
7 x Florian, David, Paul; 6 x Matheo, 
Leon; 5 x Julian, Maximilian, Max, 
Matteo, Luis, Emil, Theo, Elias.

Sterbefälle
Die Zahl der Sterbefälle lag im Stan-
desamtsverband bei insgesamt 325 
(53 % Männer und 47 % Frauen). Den 
Wohnort innerhalb des StaV Lienz hat-
ten dabei 293 Personen, Die meisten 
Sterbefälle waren in den Monaten De-
zember (38), Februar (37) und März 
(33) zu verzeichnen.
Das Durchschnittsalter betrug bei 
Männern 77,71 Jahre und bei Frauen 
81,91 Jahre. Der älteste Mann wurde 
101 Jahre und die älteste Frau 102 
Jahre alt.

Bevölkerungsstatistik von Thurn
 für das Jahr 2022

Meldungen mit Hauptwohnsitz
31.12.2021 631 314 männl. / 317 weibl.
31.12.2022 627 314 männl. / 313 weibl.

im Laufe 
des Jahres 

2022

    1 Geburt     1 weibl.
  27 Anmeldungen
    5 Todesfälle     1 männl. / 4 weibl.
  27 Abmeldungen

Meldungen mit Zweitwohnsitz
31.12.2021 105   50 männl. / 55 weibl.
31.12.2022   98   45 männl. / 53 weibl.

Geboren wurde ...

... im März 2023
Emma, Tochter von Monika und Bern-
hard Kurzthaler (Dorf). Im Bild mit dem 
großen Bruder Anton.

Geheiratet haben ...
... im Dezember 2022
Sandra Schneider und 
Franz Klammer (Weberlefeld)

Wir gratulieren herzlich und 
wünschen alles Gute!




